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Laien erſt nach einem Kampf, der den größten 


Nr. 198. 


9 


Oſtmär 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den 


kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,75 Mk., monatlich 92 Pfg., ohne Zuſtellungs gebühr; 
für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ 


geholt, vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 85 Pfg., ins Haus gebracht vierteljährlich 3,00 Mk., 
Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


monatlich 1,00 Mk. 


Schriftleitung und Geſch n Katharinenstraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57. 
Brief⸗ und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


— 


(chorne 


Thorn, Sonnabend den 25. Auguft 1917. 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 


⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 


ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des 
Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vor mittags, 


x preſſe 


Druck und 


außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit Platz. 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 


In und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben 


Verlag der C. Domhı ews ki' ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträglich 


— 


— 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend⸗ Bericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 23. Auguſt, abends. 


An der Straße Ypern —Menin und bei Lens 
ſind engliſche Zeilengriffe abgeſchlagen. 
3 Beiderſeits der Maas wechſelnd ſtarker Feuer⸗ 
ampf. 


Im Oſten iſt die Lage unverändert. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


50 Jer amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
22. Auguſt nachmittags lautet: Im Laufe der Nacht 
beſchoß die feindliche Artillerie heftig die erſten 
nien an verſchiedenen Punkten der Aisne⸗Front. 
Die Deutſchen verſuchten mehrere ſtarke Angriffe 
in der Gegend des Gehöftes Mennejean, öſtlich 
Bray, ſüdöſtlich Bovelle zwiſchen Ailles und dem 
denkmal von Hurtebiſe und auf der Hochfläche von 
Californien. Überall hiekten unſere Truppen ihre 
Stellungen vollkommen in der Hand und machten 
Gefangene. Auf dem linken Maasufer haben wir 
geitern bei Tagesende einen heftigen deutſchen 
Degenangriff zurückgeſchlagen, der ſich gegen die 
Höhe 304 und den „Toten Mann“ richtete. Einigen 
eindlichen Teilkräften war es gelungen, in der 
erſten Linie Fuß zu faſſen; aber ſie wurden durch 
einen glänzenden Gegenſtoß hinausgeworfen, der 
uns 89 Gefangene einbrachte. Erkundungsabteilun⸗ 
gen ſtießen bis zu den Rändern des Dorfes Forges 
bor. Auf dem rechten Ufer machte der Feind 
gleichfalls mehrfach wiederholte Verſuche, uns aus 
en Stellungen zu werfen, die wir nördlich des Ge⸗ 
höftes Normont und auf der Höhe 344 erobert 
Enden. Unjer Feuer fügte den Stürmenden ſchwere 
1 85 Verluſte zu und brachte ihre Sturmwellen 
zum Scheitern. Es gelang ihnen an keinem Punkte, 


an unſere Linien heranzukommen. Nördlich des 


Caurisres⸗Waldes fanden Angriffe, unterſtützt durch 


das Werfen brennender Flüſſigkeiten, ſtatt. Der 


ind erzielte keinen anderen Erfolg, als daß er 


ine Verluſte vermehrte. Die Zahl der unver⸗ 


wundeten Gefangenen, die wir ſeit dem 20. Auguſt 


gemacht haben, beträgt zur Stunde 6116, darunter 
174 Offiziere. Neue Gefangene, die wir in den 
Unterſtänden im Laufe des geſtrigen Tages machten, 
konnten noch nicht gezählt werden. Weitere 600 
verwundete Gefangene werden auf den Verband⸗ 
plätzen verpflegt. Nach neuen Meldungen haben 
wir bedeutende Beute gemacht, beſonders in den 
drei Gewölben auf dem „Toten Mann“, wo Unter⸗ 
Zungspoſten, ſowie eine vollſtändige elektrische 
nlage ſich befanden. An einem Punkte nahmen 
wir den gefamten Stab eines Regiments mit dem 
ommandeur und dem Ingenieuroffizier gefangen. 
zon der übrigen Front unſerer neuen Linien iſt 
nichts zu melden. 5 
Franzöſiſcher Bericht vom 22. Auguſt abends: 
n der Front von Verdun hat der Feind im Laufe 
des Tages mit ſeiner Artillerie, namentlich auf 
dem linken Maasufer, geantwortet. An der 
igen Front war der Tag ruhig. Deutſche Flug⸗ 
zeuge haben vergangene Nacht in der Gegend von 
Gerardmer Bomben abgeworfen. 


Engliſcher Bericht. 


„Der engliſche Heeresbericht vom 22. Auguſt nach⸗ 
mittags läutet: Die weſtlich und ſüdlich von den 

usläufern von Lens eroberten neuen Stellungen 
Wurden alten. Wir machten an einzelnen 
Stellen Fortſchritte. 
ſchweres Gefecht mit einigem Geländegewinn. 
Starke Artillerietätigkeit auf beiden Seiten und 
nordöſtlich von Ypern. 


Engliſcher Bericht vom 22. Auguſt abends: Eine 


erfolgreiche Operation wurde heute Morgen von 
unſeren Truppen öſtlich und nordöſtlich von Ppern 
fest Eroberung einer Reihe ſtarker Punkte und be⸗ 
eſtigter Gehöfte unternommen, die einige hundert 
ards vor unſeren Stellungen zu beiden Seiten 
er Straße Ppern—Menin und zwiſchen der Eiſen⸗ 
ahn Ypern Roulers und Langemarck liegen. Be: 
onders wilder Kampf fand in der Nähe der Straße 
pern —Menin ſtatt, wo der Feind verzweifelt 
Gelpfee; um die Herrſchaft über das hochgelegene 
gelände zu behalten. Hier wurde unſere Linie in 
einer Tiefe von über 500 Vards auf einer Front 
don über 1 Meile vorgeſchoben. Weiter nördlich 
wurde unfere Linie auf einer Front von 2%, Meilen 
15 zur größten Tiefe von einer halben Meile vor⸗ 
geſchoben. Die Beſatzungen der eroberten Gehöfte 
und feſten Punkte leiſteten mit großer Erbitterung 

iderſtand; vielfach wurden abgeſchnittene Gtel- 


des Tages über andauerte, zur Über ge⸗ 
ſidungen Bei dieſen Unternehmungen machten wir 
er 250 Gefangene. Die Zahl der im Laufe der 
eſtrigen Kämpfe in der Nähe von Lens gemachten 
efangenen beträgt 194, wodurch die Geſamtſumme 
r in diefer Gegend ſeit dem 15. Auguſt morgens 


Nördlich von Lens endete ein di 


ordentlicher Tapferkeit kämpfenden 


Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Anbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn 


Der Welt 


trieg. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 24. 


Auguſt (W. T.⸗B.). 


Großes Haupfquarkier, 24. Auguſt. 


Weſtlicher Ari 


egsſchauplatz: i h 


Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 


In Flandern flaute die heftige Arfi 


lleriekäligkeit im Kampfabſchnikt zwiſchen 


Langemarck und Hollebeke nur vorübergehend ab; ſtellenweiſe erreichte fie wieder 


die Stärke von Trommelfeuer, ohne daß 


bisher größere Angriffe folgten. Nur bei 


Weſthoek führten die Engländer einen Teilvorſtoß, der erfolglos blieb. Heute am 
frühen Morgen enkriſſen wir dem Feinde ſüdlich der Straße Jpern— Menin den 
von ihm hier in den letzten Kämpfen errungenen Gewinn. Der verlorene Graben 


wurde zurückerobert und behauptet. 


Bei den ergebnisloſen Angriffen am 


22. Auguſt verloren die Engländer 21 Panzerkraftwagen, die zerſchoſſen vor un- 


ſerer Front liegen. Ein Teil der am Leb 


en gebliebenen Beſatzung wurde gefangen 


genommen. Kanadiſche Truppen verſuchten erneut in Lens und unſere an⸗ 
ſchließenden Stellungen einzudringen. In hartnäckigen Nahkämpfen hielten wir 


reſtlos die bisherigen Linien. Auch an 
feindlicher Angriff. 


Beiderſeits der Maas ſteigerte ſich 


der Bahn Arras Douai ſcheiterte ein 


Heeresgruppe deufiher Kronprinz: 


der Arkilleriekampf im Walde von Avo⸗ 


court, auf Höhe 304, bei Beaumont und im Foſſes⸗Walde zu einigen Tagesſtunden 


wieder zu bekrächtlicher Stärke. Gegen 


Höhe 304, die wir in der Nacht vom 22. 


zum 23. Auguſt planmäßig unter Jurücklaſſuͤng einer ſchwachen Beſatzung ge- 


räumt halten, führten die Franzojen heute einen ſtarken Angriff. Sie wurden 
von unſerem Arkillerſefeuer empfangen. Nördlich von Loupemont kamen bereil. 


geſtellte feindliche Sturmtruppen in unſerem Vernichtungsfeuer nicht aus ihren 


Gräben heraus. 


Hſtlicher Kriegsſchauplatz: 


Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 
An der Küffe wurde die Aa an einigen Stellen von unſeren Truppen erreicht. 
Am Dryswjaty⸗See, bei Brody, am Sereth und Zbrucz lebte die Gefechtstätigkeit 


zeiftweife auf. 


gebnisloſer feindlicher Vorſtöße. 


Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen: 
Weſtlich von Corbul am Sereth brachte uns ein erfolgreiches Skoßlen pv. 


unternehmen Gefangene und Beute ein. 


Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeyh⸗ 
Anſere Stellungen bei Soveja und im Sufife-Tal waren erneut das 


Ziel er⸗ 


Mazedoniſche Fronk: 
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Bel 


anhalten der Hitze nur ſtellenweiſe geringes Feuer. Rd 78 
Der Erſte General⸗Ouarkiermeiſter: Ludendorff. 


gemachten Gefangenen auf 1378 ſteigt. Im ſelben 
Zeitraum eroberken wir auch in dieſem Gebiete 
34 Maſchinengewehre und 21 Schützengrabenmörſer, 
ſoweit ſie bisher gezählt ſind. 


Die Generaloffenſive der Entente. 


Über die Kämpfe des 23. Auguſt meldet 
W. T.⸗B.: 

Die Generaloffenſive der Entente nahm am 
22. Auguſt auf allen Fronten ihren Fortgang. Ihr 
bisheriger Verlauf iſt für die Mittelmächte äußerſt 
günſtig. Den ungeheuren Blutopfern der Entente 
entſprechen nur verſchwindende örtliche Gewinne, 
ie durch die Erfolge der Mittelmächte im Oſten 
um ein vielfaches übertroffen werden. 5 

Der gemeldete neue große englilde bn in 
Flandern lie vormittags um 7 Uhr ein. An ver 
ſchiedenen Stellen der Front brachen die Maſſen⸗ 
ſtürme bereits in unſerer Feuerſperre zuſammen, 
obwohl infolge des Morgennebels die Sicht in den 
Vormittagsſtunden beſchränkt war. In dichten 
Maſſen ſtürmte der Feind, von zahlreichen Tank⸗ 
geſchwadern unterſtützt, immer von neuem gegen 
unſere Stellungen vor. Wo es ihm gelang, an ein⸗ 
zelnen Stellen einzudringen, wurde er in kraft⸗ 
vollem Gegenſtoß in erbitterten Nahkämpfen ge⸗ 
worfen. 5 
Am Nachmittag warf der Gegner friſche Kräfte 
in die Schlacht. Unſere alte Linie wurde trotzdem 
auf der ganzen Front gehalten, Nur ſüdöſtlich von 
Andere Sine ein 1 fe ut aue 
änderneſt. Sſtli n ſchlugen unſer = 

ſtlich Ypern ſchlug Truppen: ſech⸗ 

feindliche, von Panzerwagen unterſtützte Angriffe 
aan Erſt beim ſiebenten Angriff mußten die 
apferen um 5 Uhr abends den weltlichen Teil des 
Herenthage⸗Waldes der feindlichen Übermacht über⸗ 
laſſen. Der Gegner zog aus der Gegend ſüdlich des 
Kanals während des Kampfes Verſtärkungen nach 
Norden, die wir außerordentlich wirkſam durch 
unſere Artillerie faßten. Am Abend gingen die 
Engländer nach zweiſtündigem Feuerorkan zwiſchen 
Langemarck und öſtlich Zwartellen gegen 8% Uhr 


„ 2 


vor. Es kam zu wilden Infanteriekämpfen, die bis 
ſpät in die Nacht hinein währten. Nach hin⸗ und 
herwogendem Kampfe blieb der Herenthage⸗Wald 
in engliſcher Hand. An allen übrigen Stellen 
wurden die Angriffe abgewieſen. Bis 3 Uhr mor⸗ 
gens wütete auf der Kampffront ſtarkes feindliches 
Feuer, um nach einer kurzen Pauſe gegen 5 Uhr 
wiederum mit großer Wucht einzuſetzen. Die Ver⸗ 
luſte des Feindes find äußerſt ſchwer. Unſere 
Geſchütze und Maſchinengewehre feuerten mit ver⸗ 
nichtender Wirkung in die dichten engliſchen 
Sturmhaufen. 15 5 

Im Raume von Arras vorübergehend ſchwere 
Feuerüberfälle. Nach 4 Uhr morgens gegen den 
Nord⸗ und Weſtrand von Lens vorſtoßende feind⸗ 
liche Abteilungen wurden zurückgewieſen. Seit 
6% Uhr vormittags lebte die Gefechtstätigkeit 
wieder auf. 5 

Bei der erneuten Beſchießung von St. Quentin 
wurde beſonders der Marktplatz mit einem Hagel 
von Granaten überſchüttettt. 

Im Raume von Verdun löſte ſich die Schlacht 
am 22. Auguſt in ſtarke⸗ Kampfhandlungen auf, die 
indeſſen erſt gegen Abend einſetzten Bei Morgen⸗ 
nebel war die feindliche Artillerietätigkeil in den 
Vormittagsſtunden geringer. Erſt gegen Nach⸗ 
mittag ſteigerte ſich die Heftigkeit der Feuer⸗ 
überfälle und der planmäßigen Artilleriewirkung. 
Mehrfach erkannte Anſammlungen in den feind⸗ 
lichen Gräben wurden unter wirkſames Vernich⸗ 
tungsjeuer genommen. Am Abend und in der 
Nacht erreichte die feindliche Feuertätigkeit auf 
beiden Maasufern wiederum große Wucht. Es er⸗ 
folgte indeſſen nur der gemeldete ſtarke Angriff 
beiderſeits Vacherauville— Beaumont, bei dem der 
Gegner einen geringen örtlichen Erfolg mit äußerſt 
ſchweren Verluſten erkaufte. 


Die gegenſeitigen Fliegerverluſte. 


Der Funkſpruch Paris vom 20. Auguſt behaup⸗ 
tet, daß franzöſiſche Flieger am 18. Auguſt 
11 deutſche Flugzeuge brennend abſchoſſen oder zer⸗ 


nochmals zu einem heftigen, tiefgeſtaffelten Angriff 


das 


Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


N 
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ſtörten, und daß 6 deutſche Flugzeuge ſchwer beſchä⸗ 
digt in den eigenen Linien landen mußten. Dem⸗ 
gegenüber ſei feſtgeſtellt, daß wir am 18. Auguſt 
an der Weſtfront insgeſamt 6 Flugzeuge verloren, 
davon an der franzöſiſchen Front 4. Unſere Gegner 
verloren am gleichen Tage 19 Flugzeuge und einen 
Feſſelballon. 


Bei feindlichen Bombenabwürfen 


in der Nacht vom 21. zum 22. Auguſt wurde in 
Metz ein 11jähriges Mädchen getötet. In Ruſis⸗ 
heim, Freiburg und Schlettſtadt entſtand kein mili⸗ 
täriſcher Schaden, dagegen wurden eine Frau und 
fünf Kinder verletzt. 


Zur Verdun⸗Offenſive 


ſchreibt „Stockholms Dagblad“: Der erſte fran⸗ 
zöſiſche Bericht iſt ſehr ſummariſch. Das Fehlen 
von Gefangenenziffern deutet darauf hin, daß die 
Deutſchen die am weiteſten vorgeſchobenen Stellun⸗ 
gen ohne überwältigende Mannſchaftsverluſte ge⸗ 
räumt haben. Entſcheidende Erfolge in dieſem 
Jahre auf dem Kampfgebiete, das neben den 
Flandern⸗Kämpfen nur ſekundäre Bedeutung hat, 
find nicht zu erwarten. 


Die Anmöglichkeit eines Durchbruchs im Weſten 


ſtellt Charles Humbert bei Beſprechung der Kampf⸗ 
handlungen in Flandern im Pariſer „Journal“ 
vom 19. Auguſt feſt, indem er ausführt: Die ſo⸗ 
lange gehegte Hoffnung eines Durchbruchs und der 
Rückkehr zum Bewegungskriege ſcheint man aufge⸗ 


geben zu haben in der Erkenntnis, daß bei jedem 


Infanterie⸗Angriff der zu erreichende Gelände⸗ 
gewinn begrenzt iſt. Man muß durch allmäplige, 
langſame, aber unwiderſtehliche Vorſtöße den Feind 
methodiſch zurückdrängen; bei den heutigen Kampf⸗ 
verhältniſſen iſt dies die einzig mögliche Art und 
Weiſe, vorwärts zu kommen. Den Gedanken an 
einen Durchbruch, das heißt an eine Breſche in der 
feindlichen Front, durch welche bereitgeſtellte Ka⸗ 
vallerie und Infanterie hindurchbrechen und 

Erfolg ausnutzen könnte, müſſen wir aufgeben. 
Träumen wir aber nicht mehr von ruhmreichen 
Spaziergängen, die unmöglich ſind. Der Erfolg 
kann nur dadurch erreicht werden, daß wir unauf⸗ 
hörlich auf die deutſche Verteidigungsmauer ein⸗ 
hämmern und ſie durch die unermüdliche Arbeit 


unſerer Geſchütze zurückbiegen. 
1 


* * 
* 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbelicht 
vom 23. Auguſt meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 

Die Angriffe der italieniſchen zweiten und 
dritten Armee am Iſonzo gehen mit größter Heftig⸗ 
keit fort. Mindeſtens vierzig feindliche Diviſionen 
find in vier Tagen zwiſchen Auzza und der Küſte 
gegen unſere Linien angerannt. Während geſtern 
zwiſchen Vodice und Vertoiba in der Mitte der 


Kampffront meiſt nur die Artillerie zum Worte 


kam, wurde die Schlacht an den Flügelabſchnitten 
umſo erbitterter fortgeführt. Bei Auzza ſtürmte 
der Feind zu wiederholten Malen vergeblich gegen 
unſere Truppen an. Er wurde ſtets zurückgeworfen. 
Dagegen gelang es ihm auf der Hochfläche von Vrh, 
ſeine große Überlegenheit an Zahl zur Geltung zu 
bringen und in ſüdlicher Richtung Raumgewinn zu 
erzielen. Um jeden Schritt Boden wurde ſchwer 
und hartnäckig Mann gegen Mann gekämpft. 


Ebenſo zähe wurde beiderſeits der unteren 
Wippach geſtritten, namentlich auf der Karſt⸗ 
hochfläche, wo Se. Majeſtät der Kaiſer und König 
inmitten ſeiner tapferen Truppen verweilte. 
Immer wieder ſtürzten ſich neue italieniſche An⸗ 
griffskolonnen auf den ehernen Wall der Ver⸗ 
teidiger. Mehrmals ſchlug bereits unſere wachſame 
Artillerie den Anſturm nieder. Glückte es dem 
Feinde, irgendwo in unſere Gräben einzudringen, 
lo warfen ihn unſere Rejerven mit dem Bajonett 
wieder heraus. Dauernden Ruhm haben bei unſe⸗ 
ren Gegenſtößen u. a. das Wiener Feldjäger⸗ 
Bataillon 21 und Abteilungen der Regimenter 93 
(Olmütz) und 100 (Krakau) erworben. Alle Stel⸗ 
lungen auf dem Karſt ſind feſt in unſerer Hand ge⸗ 
blieben. Die Opfer der Italiener reichen an die 
der blutigſten Iſonzo⸗Kämpfe heran. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalitabes, 
von Hoefer, Feidmarſchalleutnant. 


6 
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punkt, der im Wirkungsbereich der feindlichen Ar⸗ 


meldet: 


Maſchinengewehre einbrachten. 
uhr Vordringen zur Befeſtigung der Stellungen! die Luftſchiffe von Land und von See aus wiederum 


des Angriffsbildes, nahm wiederholt die während 


Italieniſcher Heeresbericht. Zur Stunde haben wir 


Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
22. Auguſt heißt es: Auf der ganzen Schlachtfront 
erzielten unſere Truppen neue Erfolge. Die Zahl 
der gemachten Gefangenen beträgt 311 Offiziere 
und 13000 Mann. Wir ben bis jetzt etwa 
30. Geſchütze, faſt alle mittleren Kalibers, erbeutet. 
Die übrige Beute iſt ziemlich beträchtlich und 
nimmt weiter zu. 2 


(zum Stehen zu bringen. 
mehr als 500 Gefangene und 5 Maſchinengewehre 


eingebracht. An der übrigen Front verſchieden 
ſtarkes Artilleriefeuer. 


Vergebliche feindliche Anſtrengungen. 


W. T.⸗B. meldet vom 23. Auguſt ferner: 
der Oſtfront brachten wir ſüdöſtlich von Luzk aus 
einem Stoßtrupp⸗ Unternehmen eine größere 1 
Mehr⸗ 


An 


ö von Gefangenen und Grabenwaffen ein. Mek 
Fortgang der elften Iſonzo⸗Schlacht. fache feindliche Teilangriffe gegen die Höhe 
D. Cosna wurden abgewieſen. Ebenſo 


Aus dem öſterreichiſchen Kriegspreſſequartier 
wird unter dem 23. Auguſt gemeldet: An unſeren 
Linien im Gebirge an der Iſonzofront, vom Rom⸗ 
bon⸗Maſſiv über den Ken, Mrzli Vrh bis zum Tol⸗ 
meiner Brückenkopf geſtern kein nennenswerter 
Kampf. Umſo heftiger waren ſolche geſtern und 
heute am Plateau von Kal. Ununterbrochen lagen 
die dortigen Stellungen in ſchwerſtem Artillerie⸗ 
und Minenwerferfeuer. Dieſes ſchwieg nur wenig, 


ſcheiterten ſtarke Angriffe, die der Feind 922 0 die 
Höhe 895 nordöſtlich Soveja, ſowie gegen die Stel⸗ 
lungen nördlich und nordweſtlich davon vortrug, 
teils ſchon im Abwehrfeuer, teils in erbitterten 
Nahkämpfen. In Margina brachte unſere Artil⸗ 
lerie ein feindliches Munitionslager zur Exploſion. 


Ein gefälſchter ruſſiſcher amtlicher Heeresbericht. 


um italieniſchen Infanterie⸗Angriffen Platz zu Der Funkſpruch Tarnar vom 23. Auguſt, 2 Uhr 
machen. Der Feind nahm das Dörfchen Vrh. — vormittags, verbreitet folgenden ruſſiſchen Bericht: 


„In Richtung Tukkum ergriffen die Deutſchen die 
Offenſive und vertrieben unſere Kavallerie⸗ 
vorhuten, die ſich nach dem Bahnhof Kemmern zu⸗ 
rückzogen. Am 8. Auguſt morgens unternahm der 
Feind Angriffe zwiſchen dem Tiroul und der Aa. 
Um 8 Ahr gelang es ihm, in unſere erſte Stell n 
einzudringen; wir mußten uns ungefähr 2-3 Werſt 
in nördlicher Richtung zurückziehen. Der Feind 
unterhält ein lebhaftes Artilleriefeuer auf unſere 
Die größten Anſtrengungen machte der Feind Stellungen im Abſchnitt Leding, öſtlich des Aa⸗ 
zwiſchen St. Peter und Biglia. Bis geſtern Mittag Fluſſes.“ — Dieſer Bericht iſt gefälſcht. In Wirk⸗ 


Nach ſchwerſtem Trommelfeuer griff der = 
waren die ſich immer wiederholenden Angriffe] lich haben die Ruſſen ihre Stellungen weſtlich 


auch ſüdlich von Descla an. Das Landſturm⸗ 
Infanterie⸗Kegiment Nr. 25 warf ihn im Gegen⸗ 
ſtoß zurück. Zwiſchen Vodice und dem Monte San 
Gabriele lag geſtern nur ſchwächeres Artillerie⸗ 
feuer. Infanterie⸗Angriffe ereigneten ſich dort 
nicht. Dagegen hatte wieder der Raum zwiſchen 
Salcano und Wippach ſchwerſtes Feuer, dem 
mehrere ſehr heftige feindliche Anſtürme folgten. 


unter ſchwerſten feindlichen Verluſten abgeſchlagen. der Aa bis zur Linie Oding. —Bigaun freiwillig 
Die dichten feindlichen Maſſen brachen ſich an unſe⸗ nach dem Niederbrennen der Ortſchaften geräumt. 
0 Unſere Truppen haben hierauf das aufgegebene 
Gebiet kampflos beſetzt. Die Gründe, die die 
ruſſiſche Regierung zu dieſer Fälſchung veranlaßten, 
ſind allzu durchſichtig. 


Flucht des rumäniſchen Sengts und der Kammer. 


„Progres de Lyon“ meldet aus Odeſſa: Die 
Mitglieder des rumäniſchen Senats und der Kam⸗ 
mer trafen hier ein. Man glaubt, daß das Par⸗ 
lament ſich in der Umgebung Cherſons nieder⸗ 
laſſen werde. 


ren zähe verteidigten Stellungen. Nachmittags 
griff die italieniſche Infanterie dort nicht mehr an. 
Am Karſt⸗Plateau dauerten geſtern die wütenden 
Kämpfe bis Mitternacht an. Welle um Welle der 
feindlichen Infanterie zerſchellte in unſerem Ab⸗ 
wehrfeuer. Im kühnen Gegenangriff warfen unſere 
Helden den Feind, wo er eindrang, zurück. Heute 
bei Morgengrauen ließen unſere Seeflieger Bom⸗ 

auf die feindlichen Batterien bei der Sdobba⸗ 
mündung mit ſichtlichem Erfolge fallen. 


Kaiſer Karl an der Iſonzo⸗Front. 


Aus Laibach wird vom 23. Auguſt berichtet: An 
dem geſtrigen heißen Kampftage der 11. Iſonzo⸗ 
Schlacht weilte der Kaiſer an der Iſonzo⸗Front. 
Er begab ſich, begleitet vom Generalſtabschef von 
Arz und dem üblichen Gefolge, zuerſt in den Stand⸗ 
ort des Kommandos der Iſonzo⸗Armee, wo er den 
ausführlichen Bericht des Armeekommandanten 
Generaloberſten von Berovic entgegennahm. Er 
ſprach mit zahlreichen Verwundeten in der herz⸗ 
lichſten Weiſe. In der Baracke des Feldſpitals ging 
Bett und ſprach die Ver⸗ 

ſodann einen Ausſichts⸗ 


Die Vorbereitungen i ae Abreiſe des rumäniſchen 
ofes. 5 


Die Meldung von der demnächſtigen Abreiſe 
der Familie des Königs von Rumänien und der 
rumäniſchen Regierung aus Rumänien nach Ruß⸗ 
land iſt nach der Petersburger Telegraphen⸗Agentur 
verfrüht. Die Abreiſe ſoll erſt erfolgen, wenn der 
alte Jaſſy wirkliche unmittelbare Gefahr drohen 
ſollte. 


der Kaiſer von Bett zu 5 8 


wundeten an. Er beſtie 
ebam vom Valkan⸗Mriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 23. Auguſt meldet vom 
jüdäſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Unverändert. 


tillerie lag, und von wo die hauptſächlichſten 
Kämpfe um die Karſthochfläche verfolgt werden 
können. Der Kaiſer weilte am Nachmittag am 
Beobachtungsſtand eines Artilleriebeobachters, von 
dem aus der Raum etwa von Vrh bis ſüdlich Fajdi 
Hrib eingeſehen werden konnte. Der Kaiſer ver⸗ 
folgte an der Hand von Karten Stand und Lage 
Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der hulgariſche Generalſtab meldet vom 
22, Auguſt von der mazedoniſchen Front: Auf der 
ganzen Front ſchwaches Artilleriefeuer und ſtellen⸗ 
weiſe auch Gewehrfeuer zwiſchen vorgeſchobenen 
Einheiten. Weſtlich des Wardar bei dem Dorfe 
Ochine ſchoß unſere Artillerie ein feindliches Muni⸗ 
tionslager in Brand. Ein feindliches Luft⸗ 
geſchwader warf Bomben hinter unſeren Stellun⸗ 
gen ohne Ergebnis ab. Nördlich von Bitolia 
warfen unſere Flieger mit Erfolg Bomben auf 
Vodena, Lerine und die Inſel Thaſos ab. 


des Tages eintreffenden Meldungen von der Front 
entgegen, ſetzte ſich mit dem Armeekommandanten 
in telephoniſche Verbindung, hörte Aufträge und 
traf Entſcheidung. Nachts trat der Kaiſer die 
Rückfahrt an. 5 

* 


* 
% 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 23. Auguſt ge⸗ 


Franzöſiſcher Vericht. 


Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
22. Auguſt heißt es ferner: Orient⸗Armee: Der 
Feind verſuchte in der Nacht zwei ſtarke Erkundun⸗ 
gen, die eine in Richtung Staravina, die andere 
nördlich von Monaſtir. Sie wurden zurückgeſchlagen. 
Unſere Artillerie führte im Cernabogen er⸗ 
nichtungsfeuer aus. — Auf beiden Seiten ſtarke 
Fliegertätigkeit. Die Flieger der Alliierten be⸗ 
warfen feindliche Truppenlager und Parks in der 
Gegend von Capari (1 Kilometer nordweſtlich von 
Monaſtir) erfolgreich mit Bomben. Bei dieſen 
Flügen wurden drei feindliche Flugzeuge zum Ab⸗ 
ſturz gebracht. 


i Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
22. Auguſt lautet: Kaukaſusfront: In der Mitte 
der Front beſetzten unſere Truppen in einer Front⸗ 
N 1 0 breite von 2 Kilometern drei hintereinander⸗ 
längs des Kammes zwiſchen dem Slonik und dem liegende ruſſiſche Stellungen. An einer anderen 
Oitoz. Gegen Abend gelang es ihm, ein wenig Stell 


PER ang es i elle, etwas weiter öſtlich, drangen ſtarke Pa⸗ 
Fortschritte zu machen. Die Kämpfe um den Beſit trouillen in unſere Linien ein. Im Gegenangriff 
5 rennerei gingen am 20. Auguſt, den ganzen 
a 


| 
| 
. wurde der Feind faſt völlig wieder vertrieben; der 
3 über, mit wechſelnden Ergebniſſen en K iſt icht abgeſchl . 
Oſtlich und nordöſtlich von Soveja machte der = ee e ee 


Oſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Sſtlich von Soveja, beiderſeits der oberen 
Suſita und ſüdlich von Ocna wiederholte der Feind 
ſeine Vorſtöße. Er wurde überall abgeſchlagen und 
erlitt große Verluſte. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 

von Hoefer, Feidmarſchalleutnant. 


Nuſſiſcher Heeresbericht. 


amtliche ruſſiſche Kriegsbericht 
22. Auguſt lautet: 

Weſtfront: In der Gegend von Wilna lebhafter 
Feueraustauſch. Stärkere feindliche Artillerie⸗ 
— in der Gegend nördlich vom Dryswfaty⸗ 
See. 

Rumäniſche Front: An der Bryſtrica machte der 
Feind in der Gegend ſüdöſtlich von Krucz (2) meh⸗ 
rere Angriffe, die von unſerer Infanterie zurück⸗ 
geſchlagen wurden. 555 der Gegend von Dena 
machte der Feind im Verlaufe des 20. Auguſt einen 
energiſchen Angriff ſüdlich des Slonik⸗haches, ſowie 


Der vom 


erbitterte Angriffe. Gegen Abend gelang es ihm, Engliſcher Bericht 
ſich eines kleinen Teiles der rumäniſchen Schützen⸗ Der englische Bericht aus Meſopolautzen v FR 


Serien mis" neben mel, e a de Se (N) 
— = f \ 0 angen Ind, 
der ahn Focſeui.-Alud alle deutſchen, Angriffe ab. ſich auf die Hamrin⸗Hügel zurückzuziehen. 


Sſtlich dieſer Bahn vertrieben die Rumänen den 
Feind durch eine Reihe von Gegenangriffen aus 
den Schützengräben, die ‚er tags zuvor beſetzt hatte, 
und ſtellten die Lage wieder her. An der übrigen 
Front Gewehrfeuer. 5 


Rumäniſcher Bericht. 


Der amtliche rumäniſche Heeresbericht vom 
21. Auguft lautet: Zwiſchen dem Trotus⸗ und dem 
Doftana⸗Tale griff der Feind mehrmals an. Er 
wurde von den Nuſſen unter ſtarken Verluſten zu⸗ 
rückgeſchlagen. Im Abſchnitt ſüdlich des Suſita⸗ 
Tales war die beiderſeitige Artilleriebeſchießung 
iemlich kräftig. Im Abſchnitt nördlich des Suſtta⸗ 

es, bei Guſta Maraſita, erneuerte der Feind am 
Morgen die heftige Artilleriebeſchießung und machte 
mehrere Angriffe, die unſere 1 zwangen, 
ein wenig Gelände aufzugeben. Am Nachmittag 
machten die von Offizieren mit großem Schneid 
e e Truppen, von Begier nach 

ache erfüllt, einen Gegenangriff und ſchlugen den 


Die Mämpfe zur See. 
Der deutſche Luftangriff auf die engliſche Küſte. 


In Ergänzung der amtlichen Meldung über den 
Angriff der Marineluftſchiffe auf England werden 
folgende Einzelheiten mitgeteilt: Bei der Annähe⸗ 
rung an die engliſche Küſte wurden die feindlichen 
Vorpoſtenſchiffe ausgiebig mit Bomben beworfen. 
Seeſtreitkräfte, wie auch Landbatterien beſchoſſen 
unſere Luftſchiffe lebhaft, die die Spurn Point⸗ 
Batterie mit einer gutdeckenden Salve belegten. 
Gegen 2 Uhr morgens wurden große Munitions⸗ 
mengen über Hull abgeworfen und gute Wirkung 
an Bränden und Zerſtörungen feſtgeſtellt; ebenſo 
belegten die Luftſchiffe die Stadt Lincoln mit 
beobachtetem gutem Erfolge mit Bomben. Auch 
auf dem Südufer des Humber bei und öſtlich von 
0 2 ; 1 Grimsby abgeworfene Bomben über hellerleuchtete 
Feind bis zum Suſita⸗Tale und bis Saturnu, ſüd⸗ Fabrilen und Schuppen lagen alle gut im Ziel; 
Itlich von Panciu, zurück, wobei fie Gefangene und einſtürzende Gebäude und verlöſchende Beleuchtung 
Es war ſchwer, zeigten die Wirkung. Auf dem Rückmarſch wurden 
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lebhaft, aber ergebnislos unter Feuer genommen; 
fie konnten auf dem Abmarſch ihre letzten Bomben 
mit gutem Erfolge auf die beſchießenden Seeſtreit⸗ 
kräfte anbringen. 


Engliſche Berichte. 
Das Londoner Preßbüro teilt mit, daß in der 


Nacht zum Donnerstag feindliche Luftſchiffe einen 


Angriff auf die Küſte von Porkſhire unternommen 
haben. Eines griff die Humber⸗Mündung an, warf 
eine Bombe ab und wandte ſich dann wieder ſee⸗ 
wärts. Die Abwehrgeſchütze traten in Tätigkeit. 
Der Schaden iſt gering; ein Mann wurde verletzt. 

Nach einem weiteren Bericht des Preßbüros 
näherten ſich zehn feindliche Luftſchiffe um 10 Uhr 
früh der Küſte von Kent. Der Feind wurde vom 
Fliegerkorps des Marineluftſchiffdienſtes ins Ge⸗ 
echt verwickelt, während Abwehrgeſchütze das beab⸗ 
ichtigte Vordringen in das Innere des Landes 
verhinderten. Einige wenige Angreifer kamen in 
weſtlicher Richtung bis Margate. Die anderen 
kamen nach der Küſte von Dover. Es wurden 
Bomben auf Dover und Margate abgeworfen. 
Drei Perſonen wurden 1 und zwei verwundet. 
Der Schaden iſt unbedeutend. Zwei feindliche 
Flieger wurden abgeſchoſſen. 

Der amtliche britiſche Bericht lautet: Von den 
Luftſchiffen, die vergangene Nacht den Angriff auf 
die Küſte von Morkſhire unternahmen, wagten ſich 
eines oder höchſtens zwei ins Innere des Landes. 
Es wurden 12 Hochexploſivbomben und 13 Brand⸗ 
bomben auf drei Dörfer in der Nähe der Küſte ab⸗ 
geworfen, wobei eine Kirche zerſtört und mehrere 
Häuſer beſchädigt wurden. Ein Mann wurde ver⸗ 
wundet. — Nach einem ſpäteren amtlichen Bericht 
haben die Flugzeuge Bomben auf Dover, Margate 
und Namsgate abgeworfen, dadurch 11 Perſonen 
getötet, 13 verwundet und in Dover und Rams⸗ 
gate mehrere Häuſer beſchädigt. Ein deutſcher 
Flugzeugführer wurde leicht verwundet eingebracht. 

„Central News“ melden amtlich: Zehn feind⸗ 
liche Flugzeuge näherten ſich Donnerstag früh der 
Küſte von Kent. Es wurden Bomben auf Rams⸗ 
gate und Dover abgeworfen. Drei Perſonen wur⸗ 
den getötet und zwei verwundet. Zwei feindliche 
Flugzeuge wurden niedergeſchoſſen. 


Neue U⸗Boot⸗Beute. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 


Im Armel⸗Kanal und in der Nordſee. wurden 
durch unſere Unterſeeboote wiederum 5 Dampfer 
und 3 engliſche Fiſcherfahrzeuge verſenkt, darunter 
der portugieſiſche Dampfer „Berlenga“ (3549 To.) 
mit Bohnenladung für London, ein bewaffneter 
engliſcher Dampfer mit Holz, ein italieniſcher 
Dampfer von etwa 3000 Tonnen, ſowie ein unbe⸗ 
kannter tiefgeladener Dampfer aus Geleitzug. Zwei 
engliſche bewaffnete Fiſcherfahrzeuge wurden nach 
Artilleriegefecht vernichtet, ein 5 Zentimeter⸗ 
Schnelladegeſchütz erbeutet. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Weitere verſenkte Schiffe. 


„Depeche de Lyon“ meldet aus Paris: Das 
franzöſiſche Segelſchiff „Madeleine“ wurde am 
uli auf der Höhe der ren von einem deut⸗ 
ſchen Unterſeeboot nach äußerſt heftigem Feuer⸗ 
kampfe verſenkt. Der ſchwerverwundete Kapitän 
und die Beſatzung wurden von einem Fiſcherſchiff 
aufgenommen. 
Das däniſche Miniſterium des Außern teilt mit: 
Der däniſche Schooner „Caroline Kock“, von Fleet⸗ 
wood nach Thorshavn mit einer Salzladung unter⸗ 
wegs, wurde im Atlantiſchen Meere verſenkt. 


Verluſt eines deutſchen Marineluftſchiffes. 


W. T.⸗B. meldet amtlich: 


Am 21. Auguſt vormittags wurde eines unſerer 
Marineluftſchiffe weſtlich der Jütiſchen Küſte, 
nördlich von Hornsriff, beim Angriff auf engliſche 
Seeſtreitkräfte abgeſchoſſen. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Fortſetzung der Beratungen im 
Hauptausſchuß. 


Der Hauptausſchuß des Reichstages ſetzte am 
Donnerstag ſeine Ausſprache über die auswärtige 
Politik fort. Bei den Beratungen war wieder der 
Reichskanzler zugegen. 

Ein Mitglied der Konſervativen forderte zu⸗ 
nächſt unter Hinweis auf die in einem Teil der 
Preſſe in die Erſcheinung getretenen Indiskretionen 
aus den vorgeſtrigen Verhandlungen die Entbin⸗ 
dung von der Vertraulichkeit überhaupt. Der wie⸗ 
derholte Bruch der Vertraulichkeit wurde von 
allen Seiten ſcharf gerügt und feſtgeſtellt, daß 
hier immer ein und dieſelbe Seite inbetracht 
komme. . 

Beim Eintritt in die Tagesordnung erklärte 
ein Fortſchrittler im Namen der Mehrheit vom 
19. Juli, die am Mittwoch abgegebenen Erklärun⸗ 
gen des Neichskonzlers ſeien miſverſtanden worden. 
Punkt 1 der vorgeſtrigen Erklärung der Mehr⸗ 
heitsparteien wäre geſtrichen worden, wenn die 
Erklärung des Kanzlers nach der Pauſe formuliert 
vorgelegen hätte. Denn dieſe haben das Mißver⸗ 
ſtändnis aufgeklärt. Durch die Entſchließung vom 
19. Juli ſei dem Vaterlande ein großer Dienſt ge⸗ 
leiſtet worden. Als Schwächebekenntnis könne ſie 
insbeſondere im Hinblick auf die gleichzeitige 
Machtentwickelung und die großen Erfolge in Ga⸗ 


lizien doch wirklich nicht ausgelegt werden. Die 


Friedensidee, wie ſie in der Reichstagsentſchließung 
zum Ausdruck kam, ſei eine moraliſche, demokrati⸗ 


ſche, chriſtliche Macht. Sie habe immer mehr An⸗ 


erkennung gefunden auch bei den feindlichen Völ⸗ 
kern und der vorgeſtern gefaßte Beſchluß der eng⸗ 
liſchen Arbeiter betreffend Beſchickung der Stock⸗ 
holmer Konferenz ſei dadurch erleichtert worden. 
Die päpſtliche Friedensnote ſei ein Bekenntnis 
zum Handeln, wie es dem Grundgedanken der 
Kirche entſpräche. Daß die Betätigung ihrer 
Grundgedanken und Aufgaben nicht erſt durch die 
Mittelmächte bei der Kurie veranlaßt zu werden 
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brauchten, liege klar zu Tage. 


rung kommen. Man ſei dem Volksheer, das 
Ungeheures geleiſtet habe, ſchuld'ig, das Haus 
wohnlich einzurichten, daß es nach ſeiner Rückkehr 
nach den ungeheuren Opfern ein wohnlich eingerich⸗ 
tetes Staatsweſen vorfinde. Redner wandte ſich 
ſodann gegen die Agitation der Konſervativen und 
der Alldeutſchen, die unſer Anſehen im Auslande 
nur geſchädigt und die deutſche Politik in den Ruf 
der Zwieſpältigkeit gebracht hätten. Bei den Ver⸗ 
handlungen über die Friedensentſchließung hätten 
die in Frage kommenden Parteien keinen Zweifel 
darüber gelaſſen, daß ſie einen Frieden der Ver⸗ 
ſtändigung und Verſöhnung der Völker ehrlich 
wollten. Daß der Reichskanzler durch feine Be⸗ 
merkung „wie ich fie auffaſſe“ ſeinerſeits der Möge 
lichkeit von Zweifeln darüber die Tür geöffnet 
habe, wäre ein Fehler geweſen. Die Mehrheit des 
Reichstages werde ſich ſeine Entſchließung vom 
19. Juli nicht entwerten laſſen, und es ſei anzu⸗ 
erkennen, daß der Reichskanzler ſeine mißverſtänd⸗ 
lichen Außerungen durch die vorgeſtrige zweite Er⸗ 
klärung richtig geſtellt habe. 

Ein Vertreter des Kriegsminiſteriums ſtellte 
feſt, daß die Verhängung der Vorzenſur der „Frank⸗ 
furter Zeitung“ durch die örtliche Zentralſtelle er⸗ 


folgt ſei. Der Oberbefehlshaber habe ſie aufge⸗ 
hoben. 
Ein nationalliberaler Redner ſprach ſich für 


möglichſt gute Geſtaltung der Beziehungen zu den 
Neutralen aus. Die Lieferung von Kohle ins 
neutrale Ausland erfolge aber ſo billig, daß die 
heutige Preislage unberücksichtigt bleibe. Die 
Entſchließung des Reichstags vom 19. Juli ziele 
zweifellos auf eine weltpolitiſch⸗praktiſche Wirkung 
hin; wichtiger aber ſei es, daß unſere militäriſche 
Kraft, unſer Vorgehen in Galizien die Wbfichten 
der Feinde zunichte gemacht hätten. Auch der 
U⸗Boolkrieg habe die Friedensneigung, namentlich 
in England, mehr geſtärkt. DieMot in England, beſon⸗ 
ders in London, mache ſich immer mehr geltend, in 
letzter Zeit hätten dort an einem Tage 13 Straßen⸗ 
demonſtrationen ſtattgefunden. Die Außerung des 
Staatsſekretärs, daß eine Politik der Macht keinen 
Beſtand habe, ſei falſch. England habe ſich ſeine 
Macht, die Unterwerfung der Völkerſchaften, nicht 
im Namen der Gerechtigkeit erringen können. 
Ein Machtfriede, zuſammen mit der Pflege von 
Bündniſſen werde ſehr wohl von Dauer fein kön⸗ 
nen. Er warnte, über die Alldeutſchen zu ſpotten, 
deren Ideen in weiten Kreiſen und in allen 
Parteien vorhanden ſeien. 

Staatssekretär Dr. von Kühlmann machte Mit⸗ 


keiluſtgen über den Stand der handelspolitiſchen 


Besprechungen mit Oſterreich⸗Ungarn und mit vers 
ſchiedenen neutralen Staaten, Ferner erteilte er 
auf weitere Anfragen Auskunft über unfere wir 
ſchaftlichen Beziehungen zu Spanien, insbeſondere 
über die ſpaniſche Fruchtausfuhr und Fruchtverwer⸗ 
tung. Es ſei der Arbeit der Entente zu verdanken, 
wenn unſer weitgehendes Entgegenkommen für 
Spanien nützlich geweſen ſei. Über die Schädigun⸗ 
gen, die dem deutſchen Eigentum und Wirk⸗ 
ſchaftsleben von unſeren Feinden zugefügt worden 
ſeien, werde ſorgfältig Buch geführt und die Nech⸗ 
nung ſeinerzeit den feindlichen Regierungen vor⸗ 
gelegt werden. 

Der Staatsſekdetür des Reichsmarineamts 
ſtellte feſt, daß die Verluſte des uneingeſchrünkten 
U⸗BVootkrieges ſich unter dem Voranſchlag gehalten 
hätten, der augenblickliche A⸗Boots⸗Beſtand jet 
gegenwärtig 10 Prozent höher als Anfang Februar, 
In den vergangenen Monaten ſeien rund 5% 
Millionen Bruttoregiſtertonnen verſenkt worden, 
ein Ergebnis, das die Erwartungen der Marine 
am über 50 Prozent übertreffe. Die Anſicht, die 
auch Lloyd George teilte, daß ſchönes Wetter der 
U⸗Bootstätigkeit beſonders günſtig fei, ſei ein 
Irrtum. Glatte See und Windſtille ſeien mit 
Rücckſicht auf die Abwehrmaßnahmen der Gegner, 
insbeſondere die Flugwaffe, recht unangenehm file 
die A⸗Boote. Ein Teil der U⸗Bootkommandanten 
fet der Anſicht, daß ſich der U⸗Bootkrieg bei nicht 
allzu ſchönem Wetter und längeren Nächten mit 
noch beſſerem Erfolge führen ließe. Die unter 
Sicherung fahrenden Begleitzüge erſchwerten den 
Y-Booten naturgemäß ihre Arbeit, brächten aber 
für den Feind erhebliche Nachteile wegen der Un⸗ 
handlichkeit eines ſolchen Verbandes und der 
Schwierigkeit, U⸗Bootsangriffen ſchnell auszuwei⸗ 
chen. Naturgemäß werde vorausſichtlich, da der 
Seeverkehr geringer werde, allmählich auch eine 
Abnahme der Verſenkungen in die Erſcheinung 
treten. Heute ſchon mache ſich die Verſenkung auch 
nur eines Schiffes für die Entente weit ſchürfer 
fühlbar als zu Beginn des U⸗Bootkrieges. Die 
Angaben unſeres Admiralſtabes hönftchtlich der 
Frachtraumperluſte Englands feten als zutreffend 
anzuſehen. Die Angaben Lloyd Georges ſeien ein 
gekünſteltes Operieren mit Zahlen; er führe Netto⸗ 
verluſte und Bruttoverluſte durcheinander an. Er 
vermeide es ängſtlich, poſttive Angaben über die 
ritiſchen Geſamtverluſte an Tonnage zu geben. 
Intereſſant jei ſeine Bemerkung, daß aller Schiffs⸗ 
raum, der aus der militäriſch requtrierten Ton- 
nage verſenkt ſei, erſetzt werde müſſe aus dem 


Schiffsraum, der für Handelszwecke zur Verfügung 


ſtehe. Seinen Angaben über den britiſchen 
Schiffsbau müſſe man mit ſtärkſtem Zweifel begeg⸗ 
nen. Nach Erörterungen der franzöſiſchen Schlffs⸗ 
raumnot und der ſich darauf beziehenden Verhand⸗ 
lungen der franzöſiſchen Kammer betonte der 


Die Inneren Ne⸗ 

formen dürften nicht, wie konſervative Blätter dem 
Reichskanzler nahelegten, hinausgeſchoben werden, 
fondern müßten ſobald als möglich zur Durchfüh⸗ 


sie 
E | en ohn See 
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5 Jubiläum begehen konnte, war er 
nd mannigfacher Ehrungen. 
kallon, 22. Auguſt. (Se 3 — u Er⸗ 


Staateſetretz, 
ESootkrieges im weiteſten Umfange das nötige 


daß fur die Fortſetzung des 
Material und Perſonal bereitſtände, ſodaß in mi⸗ 
Atäriſcher Beziehung kein Zweifel über ſeine wirk⸗ 
lame Durchführung brſtehen kann. 
Ein Mitglied des Zentrums betonte, daß den 
peſttiven Erklärungen des Reichskanzlers gegen⸗ 
er alle Abbröckelungsverſuche zuſchanden werden 
müßten. Die Mehrheitsparteien ſtünden ent⸗ 
Goffen und feft auf dem Standpunkt eines Frie⸗ 
er der Verſtändigung und Verſöhnung der Völ⸗ 
er. Die guten Wirkungen des U⸗Bootkrieges feier 
anzuerkennen, aber alles bewirken könne der 
ooßkrieg nicht. Die Entſchließung des Reichs⸗ 


Der Vertreter des Reichskanzlers Dr. Helſſe⸗ feiern veranſtalten. 


rich bemerkte, 


5 Krieg. Der Krieg ſei das Ergebnis einer 
pannung, die dadurch entſtanden ſei, daß Eng⸗ 
land ein immer ſchreienderes Mißverhältnis zwi⸗ 
Ya feiner überlegenen See⸗ und Weltmacht und 
er wirtschaftlichen Kraftentfaltung Deutſchlands 
empfunden habe. Man mülſſe ſich unbedingt klar 
len, daß in diefem Krieg Englands Ziel unſere 
wiriſchaftliche Unterdrückung ſei. Sich hierüber 
Auſtonen hinzugeben, wäre verhängnisvoll. et: 
n wies der Vizekanzler den Vorwurf als un⸗ 
berechtigt zurück, jemals bezüglich der Wirkſamkeit 
s U-Vootkrieges ſich auf irgendwelche Prophe⸗ 
detungen eingelaſſen zu haben. Das Prophezeien 
habe er den Engländern überlaſſen. Lloyd 
ges Statiſtizen in feiner letzten Rede ſeien 
Spiegerfochtereien. Wenn Lloyd George im 
n zu feinen Ausführungen im April die 
age günſtig darſtelle, obwohl ſte doch ſicherlich 
nicht günſtiger geworden ſei, ſo beweiſe das ein⸗ 
mal, daß die Stimmung in England der Beruhi⸗ 
gung dringend bedürfe und außerdem, daß Lloyd 
eorge es für nötig halte, auf die deutſche Stim⸗ 
m einzuwirken. Diefer Eindruck werde beſtä⸗ 
gt durch die naheliegende Erwägung, daß nur 
den Gefühl einer unmittelbaren intenſiven Be⸗ 
Tohung trotz der Ausſicht auf die amerikaniſche 
fe im nächſten Frühjahr den ungeheuren Ans 
em am der Weſtfront mit feinem Maſſeneinſatz 
an Material und Menſchen genügend erklären 
% Dieſe Bedrohung liege wohl nicht. fo ſehr 
auf dem Lande oder in der Luft, als vielmehr auf 
m Waſſer. 
Ein konſervativer Redner wandte ſich gegen 
usführungen des Zentrumsredners. Die Land⸗ 
Sandale ſtünde nicht beſſer da, als die ſtädtiſche 
völkerung, fie müßte ihre Produkte abliefern 
be, war, ebenſo ſcharf ꝛationiert. Dann begrün⸗ 
dete der Redner die Oppoſttion ſeiner Fraktion 
deen die Friedensentſchließung, die großen She» 
en angerichtet habe. Er ſtellte weiter die Frage, 
gem die urkundlich und amtlich feſtgeſtellten 
Heueltaten der Ruſſen in Oſtpreußen der Hffent⸗ 
uchkett entzogen eien, und machte ferner auf die 
der Preſſe gemeldete Zuſammenkunft der Fr⸗ 
danzleute aller kriegführenden Staaten in der 
Weiz aufmerkfam. 
Hierauf wurde die Sitzung geſchloſſen. Die 
iterberatung erfolgt Freitag Vormittag. 


Der Zwiſchenfall beigelegt. 

Ya Die „Freiſ. Ztg.“ hebt hervor, daß, nachdem ſich 
s Mißverständnis über die Erklärung des 
elchskanzlers aufgeklärt, der Zwiſchenfall in der 
ptausſchußſttzung vom Mittwoch beigelegt jet. 
515 in der Preſſekonferenz am Donnerstag habe 
e Regierung ausdrücklich und nachdrücklich erklä⸗ 
zen laſſen, daß fie jeden Konflikt ablehnt und auf⸗ 
b ein Zuſammenarbeiten mit der Parla⸗ 
mentsmehrheit aufrechtzuerhalten wünſcht. 


i 


Provinzialnachrichten. 


Net Freyſtadt, 28. 1 Eiſernes Kreuz. — 

Heplante Kleintierzucht⸗Ausſtellung.) Das Eiſerne 

2. Klaſſe erhielt der Musketier Nobert 

gemuth (Inf. 164), Sohn des Maurers W. 

löſt. — Zur Belebung und Verbreitung der 

ein 5 hier erſt etwas über 
ht 

gas eptember im Düſterhöftſchen Gaſthauſe eine 


3 
Ane dern E. 
Beſitzwechſel. 


Narjenburg, 28. ſt. 
bandit Wilhelm Wiebe in au bei Marien⸗ 
geſtern die 8% Hufen große Werder⸗ 


5 gaft des Gutsbeſitzers Regehr in Grünhagen, 
Ne zm, für den Preis von 430 000 Marz 


Danzig, 2. Auguſt 
den hre 8 
e um 
6% Jus 


die dozunkelbraunen, widerlich ausſehenden Raupe, 
(in vernichtet. Dem gefräßigen 


M Opfer ſodaß nur der bahle Acker zu ſehen if 

5 1 iſt. 

a ſchätzt den angerichteten Schaden auf 
ark. . 


zu helfen. 


Klaſſe iſt dem Kreisſparkaſſendirektor Glaubke 
für Kriegs ⸗ 


Kleintierzuchtverein am 1. und ( 


Der] d 


Poſen, 23. Auguſt. (Das Rittergut Pannowitz) 30 Pfg. das halbe Liter. Kohl wurde ſtellenweiſe bensmittel an die Obdachloſen und zum Abtrans⸗ 


im Kreiſe Meſeritz hat der bisherige Beſitzer Dr. vom Wagen billig abgegeben, ein Kopf 


Jaworowicz, der es vor einigen Jahren aus deut⸗ 
ſcher Hand erworben hatte, an Boleslaus Kowalski 
veräußert. 


Stettin, 23. Auguſt. (Das Rittergut Althütten) 


it am 18. d. Mts. für 400 000 Mark von der mit 
Generalvollmacht verſehenen Mutter des ſeit über 
zwei Jahren in ruſſiſcher Kriegsgefangenſchaft be⸗ 
findlichen Leutnants Achenbach an den Landwirt 
Mertens aus Benndorf (Sachſen) verkauft worden. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 24. Auguſt 1917. 
Zur drei⸗ 


Gilt es doch täglich, unſere durch⸗ 
ziehenden Truppen zu erquicken, die Verwundeten 
in den Lazaretten mit kleinen Erfriſchungen zu er⸗ 


[Treuen und notleidende Familien zu unterſtützen. 


Zu all dieſen Liebeswerken ſoll die Gedenkfeier 
Tannenbergs wieder die Mittel wi „die die 
Thorner Kriegswohlfahrtspflege braucht, D 
lich der jo heiß erſehnte Frieden der Menſchheit 
wiedergegeben wird. Das Programm der geplanten 
Feſtlichkeiten wird demnächſt veröffentlicht werden. 
Heute beſchränken wir uns auf dieſen Hinweis, um 
das Intereſſe und den ſo oft erprobten werktätigen 
Sinn der Thorner Bürgerſchaft für die geplante 
Gedenkfeier aufs neue wieder anzuregen. 


— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
ind aus unſerem Oſten: Kriegsfreiw., Unteroffizier 
n einem Feldart.⸗Regt. Arthur Stein, Sohn des 
Fuſtizrats Stein in Thorn; Unteroffizier Franz 
Romeike aus Graudenz; Kriegsfreiw., Kano⸗ 
nier Ernſt Kliewer aus Montau, Kreis Schwetz; 
Bildhauer, Wehrmann Auguſt Kalinowski 
aus Graudenz. 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
haben erhalten: Leutnant und Führer eines Stoß⸗ 
trupps Adam, Aktuar beim Amtsgericht Schwetz: 
U-Boot⸗Maſch.⸗Maat Robert Viebranz aus 
Marienwerder. Mit dem Eiſernen Kreuz 
zweiter Klaſſe wurden ausgezeichnet: Garde⸗ 
Pionier W. Fauſt und Gefreiter W. Behrend, 
beide aus Schöneich, Kreis Culm; Anteroffizier 
Alfred Bronſch, Sohn des tönigl. Hegemeiſters 
B. in Bromberg; Kaufmann Wilhelm Meiſter 
aus Bromberg; dem Alan Arnold Jung, Sohn 
des Dachdeckermeiſters Jung in Thorn⸗Mocker, der 
ſich ſeit September 1915 in ruſſiſcher Gefangenſchaft 
befindet, iſt ſchon vor der Gefangennahme das 
Eiſerne Kreuz verliehen worden. : 

Die Rote Kreuz⸗ Medaille) dritter 


in Graudenz verliehen worden. 
— (Das Verdienſtkreuz 
ilfe) iſt dem Maſchiniſten Paul König vom 
ſſerbauamt Thorn verliehen worden. 
85 e e Der ee 
ulagen, enwärtig geht eine Mitteilu 
5 9 Nreſee daß alle Zulagen, die anläßlich 
ng den Beamten und Arbeitern 
ſteuerfrei bleiben. Es ſei darauf 


auf ſeinen eigenen Bäumen N Als 
Nas Tiſchle 


ging 
das abgeg 


burger Gegend kommen laſſen, 
15 5 ſind. Es wäre EN 


abgegeben wurden; die Stad 
eigenen Stand hatte, hielt noch an 
preiſe des Kleinhandels, 12%, Pfg., feſt, doch w 
neue Anweiſung erwartet. Pilze, die es in dieſem 
Fahre erfreulicherweiſe — denn fie erſetzen Fleisch 
und Butter — ſo reichlich gibt, daß die Hände 
fehlen, fie einzuernten, waren wieder in Menge am 
Markt; nur Steinpilze waren nicht in erwarteter 
Fülle angebracht, weil Händler mit Pferd und 


bis end⸗ 


r Kohlfurt.) 


e (i Poſt⸗ und 3 beſetzte Perſonenwagen). 
der Zug zum Stehen kam, ſtürzten ſie um, wobei 
7 Soldaten leichte Verletzungen erlitten und Un⸗ Altſtädtiſche evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Kein Gottes» 
terofftzier Paul Weiß von der 3, Batterie Feld⸗ 
artillerie⸗Kegiments Nr. 41 getötet wurde. 


Wirſing⸗ 
kohl, natürlich nicht der anſehnlichſte, ſchon für 
10 Pfg. Der Obſtpreis iſt andauernd hoch; für 
Birnen, kleinſte Ware und minderwertiger Sorte, 
wurden 40 Pfg. verlangt, für Kochäpfel 50 Pfg. und 
darüber, ſodaß Marmelade ſich heute ſo hoch im 
Preiſe ſtellt wie Butter. Beſſere Birnen koſteten 
70 Pfg., Pflaumen 60 Pfg. — Der Fiſchmarkt war 
leidlich verſorgt. Als Grund, daß ſeit langem kein 
Seefiſch aus der Oſtſee auf dem Markt erſcheint, 
wurde angegeben, daß eine Verfügung beſtehe, nach 
Weſtpreußen nichts zu liefern. Die Preiſe waren 
verſchieden und dehnbar. Für Breſſen wurden 
1 Mark, groß 1,50 Mark das Pfund gefordert, für 
Kleinfiſche 60, 65, 80 Pfg. und darüber. Aal koſtete 
4 Mark das Pfund, Krebſe 1,50 bis 4 Mark die 
Mandel. — Der Geflügelmarkt war beſſer beſchickt 
als an den letzten Markttagen, doch wurden wahr⸗ 
hafte Märchenpreiſe von einzelnen Händlerinnen 
gefordert, ſo für ein Paar Hühner von mittlerer 
Größe 20 Mark, für eine Ente — „Haut und 
Knochen“, wie eine Dame nach Prüfung ſagte, — 
11 Mark. Unter 5--6 Mark war ein Paar Hühn⸗ 
chen jedoch nicht zu haben. Wie eine Händlerin 
äußerte, iſt die Preisſteigerung wegen der ſtarken 
Erhöhung der Fiſchpreiſe erfolgt. Ein Keil treibt 
den andern! Auch für Kaninchen wurden über⸗ 
triebene Preiſe gefordert, für ein Tier von wenig 


keinen Arreſtanten. 
(Gef unden) wurden ein Haarkamm und 
ein Regenſchirm. 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Zeil übernimmt die Schriftleitung nur die 


Die Lebensmittelorganiſation ſcheint in der 
Stadt Thorn den Bürgern noch mehr Schwierig⸗ 


Städten der Fall iſt. Ich komme aus Berlin. Dort 
wird mir bei der Abmeldung die Fleiſchkarte zurück⸗ 
gegeben, weil fie für ganz Preußen Giltigkeit 


karte aufgedruckt ſteht. 
Thorner Fleiſchkarte umgetauſcht werden. Mit 
welchem Recht geſchieht das? 


Eine Auswärtige, 
Tochter eines Thorner Bürgers. 


Ernährungsfragen. 


Die erſten Rebhühner wurden am Dienstag in der 
Zentralmarkthalle Berlin gehandelt. 


zielten 2 Mark und junge 3 Mark pro Stück. Sie] Holand (100 Fl) 
ſind danach erheblich preiswerter als junge Hühner, Dänemark (100 Kronen) 


für die man das doppelte und dreifache verlangte. 


Noch Bohnenkaffee in Ungarn. Das Budapeſter | Schweiz (100 Francs) 


Amtsblatt veröffentlicht eine Miniſterialverord⸗ 
nung, wonach vom 31. Auguſt angefangen nur als 
Kriegskaffee verarbeiteter Bohnenkaffee in öffent⸗ 
lichen Lokalitäten verabreicht werden darf. 


wiſſenſchaft und Kunſt. 


Der berühmte Münchener Chemiker Profeſſor 
Adolf von Bayer iſt am 20. Auguſt 
82. Lebensjahre in Starnberg verſchieden. 


Mannigfaltiges. 
(Ein Poſtmarder.) Der 16jährige Büro⸗ 


gehilfe Paul Reich aus Neukölln hatte wäh⸗ 
rend ſeiner Beſchäftigung als Aushelfer bei einem 


dertmarkſcheinen ſich angeeignet. Mit Verwandten, 
die gleichfalls verhaftet wurden, hatte er ſchon 


mehr als die Hälfte verbraucht. 


(Eiſenbahnunfall auf Bahnhof 
Am Mittwoch Nachmittag gegen 
4 Uhr bei Ausfahrt des Zuges 442 nach Görlitz 
entgleiſten auf Bahnhof Kohlfurt aus bis jetzt 
noch ungeklärter Urſache die letzten 4 Wagen 
Bevor 


Mate⸗ 
rialſchaden gering. Betrieb erleidet für etwa acht 


Fa⸗ 


Stunden Verzögerungen. 


(Selbſtmord einer ganzen 


milie.) Bei Blankeneſe iſt am Montag eine 
aus dem Harz ſtammende Familie, Vater, Mutter, 
Sohn und Tochter aneinander gebunden aus der 


Elbe gefiſcht worden. Sie hatten am Sonntag 
Abend ein Boot gemietet und wurden ſeidem ver⸗ 


mißt. 


(Unfall eines engliſchen Dampfers.) 


Der Rotterdamer „Maasbode“ meldet, daß der 


engliſche Dampfer „Oceano“ (8050 Nettotonnen) 
auf der Reiſe von Port Said nach Kalkutta auf 
eine Klippe gelaufen iſt. Der Schiffsboden iſt 
Räume ſtehen voll 


Ausſtand der norwegiſchen 


liſte in dieſem Punkt verbeſſert wird. Sehr ſtark Brauereien.) Aus Chriſtiania wird ge 


meldet, daß alle norwegiſchen Brauereien auf einer 
Landesverſammlung beſchloſſen, bis auf weiteres 
den Betrieb einzustellen, nachdem von der Regie⸗ 
rung verboten worden iſt, andere Bierſorten als 
alkoholfreies Bier herzuſtellen. Ihnen ſchloſſen ſich 
eine Reihe von Gaſtwirtſchaften mit der Weige⸗ 
rung, Speiſen und Getränke zu verabfolgen, an. 
(über den Brand in Saloniki) berich⸗ 
tet „Progres de Lyon“: Der Brand brach im Bul⸗ 


Wagen dieſe ſchon im Walde auflaufen, das Pfund garenviertel aus und nahm infolge des heftigen 


mit 40 Pfg. bezahlend, um fie nach Bromberg und 
Berlin zu ſchicken. Hoffentlich weiſen die Händle⸗ 
rinnen die Aufkäufer ab, da ſie Steinpilze auf dem 
Thorner Markt zum beſſeren Preiſe von 1 Mar 


die Mandel, der heute allgemein gefordert wurde, 
leicht abſetzen. Gern würden auch getrocknete Pilze 
auf Schnüren gekauft werden. Nehfüßchen koſteten 


Windes ungeheure Ausdehnung an, obwohl alli⸗ 
ierte und griechiſche Truppen unverzüglich ein⸗ 
griffen. Die St. Demetrioskirche, ein berühmtes 
Kunſtwerk, iſt halb zerſtört. Die Behörden nl 
Maßnahmen zur Verteilung der notwendigen Les 


über 4 Pfund Lebendgewicht 13 Mark. 
— ([Der Polizeiberichtſ vers bnet heute 


preßgeſetzliche Verantwortung.) f „Depeche“ fügt hinzu, daß Dato am Freitag nach 


aben ſoll, was auch groß und breit auf der Fleiſch⸗ gung 


Alte ers Für telegraphiſche 


im 


Petit 
Obda ch⸗ 


Bevölkerung. — 
Die 


port eines Teiles der 
Pariſten“ berichtet aus Saloniki: 


loſen ſollen teilweiſe in den umliegenden Dörfern 


von Saloniki untergebracht werden. Der Brand 
wütete Montag Mittag noch weiter, doch glaubt 
man eine weitere Ausdehnung verhüten zu können. 


Letzte Nachrichten. 


Vergebliche Anſtrengungen der Italiener. 

Wien, 24. Auguſt. Aus dem Kriegspreſſe⸗ 
quartier wird mittags gemeldet: Geſtern Abend 
griffen die Italiener am Karſt vergeblich wieder an. 

Die britiſche Empfangsbeſtätigung. 

Rom, 23. Auguſt. „Obſervatore Romano‘ 
meldet: Nachdem die engliſche Regierung die Note 
des Papſtes erhalten hatte, habe ſie ſich beeilt, dem 
Heiligen Stuhl zur Kenntnis zu bringen, die 


britiſche Regierung werde die päpſtlichen Vorſchläge 


mit der größten und ernſtlichſten Aufmerkſamkeit 
prüfen. 8 
Auflöſung der ſpaniſchen Cortes? 
Madrid, 23. Auguſt. Wie „Imparcial“ 


meldet, iſt Miniſterpräſident Dato zu einer Konfe⸗ 


renz mit dem König nach Santander gereiſt. Man 


— —2—.tt5trr?v˙—2,r—ðÜẽĩb—bermutet, daß der Miniſterpräſident dem König ein 


Dekret über die Auflöſung der Cortes zur Untere 
zeichnung vorlegen werde. Das Lyoner Blatt 


4 


Madrid zurückkehren und ſofort den Minifterrat 


einberufen werde, um die Cortes aufzulöſen und 


keiten in den Weg zu legen, als es in den anderen Neuwahlen auszuſchreiben. 


— — —u—-—¼ | 
Berliner Börfe. 
Die bereits geſtern bemerkbaren Anſätze zu einer Beſeſtis 


freien Börſenverkehr von einer recht 
Die Entlaſtungsverkäufe 


tet, da das Publikum Waren nicht herausgibt, zu Rüickkäufen. 
Dies gilt ganz beſonders vom Induſtriemarkt, während dle 
übrigen Marklgebiete bei wenig veränderlen Kurſen nach wie 
vor ziemlich öde liegen Vom Montanmarkt find neben Bochu⸗ 
mern und Phönix beſonders oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarfs⸗ 
Aktien auf erhoffte glänzende Halbjahresziffern, ferner obere 
ſchleſiſche Kokswerte, Erdöl, Deimler, Adler⸗Fahrrad, Reine‘ 
metall, Köln⸗Rotiwefler, Zeitzer, Elberfelder Farben, Hugo 
Schneider, ſowie endlich lürkiſche Tabak- und Orlentbahnaktien 


Zwei bis drei Mark für die erſten Rebhühner bei regeren Umſätzen als mehr oder minder höher zu nennen.“ 
DDr pp x x x — 


Notierung der Diviſen⸗Kurſe an der Berliner Börfe, ; 
a. 23. Auguſt. a. 555 Auguſt. 
e 


Auszahlungen: | Geld | Brief |, Brief 

295%, | 29611, 204 | 28511, 

214 214! „| 214 2141, 
Schweden (100 Kronen) 2341, 284% | 23411, | 2342], 
Norwegen (100 Kronen) 21451, | 215", | 2148], | 21511, 

156°], | 157 15581, | 156 | 
Oſterreſch⸗Ungarn (100 Kr) | 64,20 64,30] 64,20 | 64,30 
Bulgarien (100 Leva) 80% 381½ 808 Sti, 
Konſtantinopel 19,90 20 19,90 20 
Spanien 127/128/ J 127¼8 | 128%, 


Waſſerſtände der Weichſel, grahe und Rehe. 


Stand des Waſſers am Pegel 


der 
Weſchſel bei Thorn 24. 0,0 23. 0,88 
Zawidoft , .». . | — — e 


Marfhau .. » 1,23 | 23. 
Chwalowlice 
Zakroczun 78 8 

Grahe bel Bromberg U. Pegel . 


Netze bei Czarnikau 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 24. 8 b früh 7 Uhr. 


127 


11s 


111 


Postamt ein Wertpaket mit 20 000 Mark in Hun⸗ Waſferſten b dre W 2c fel 0.40 Meter. 


Lufttemperatur: + 11 Grad Celſſus. 
Wetter: trocken. Wind: Südoſten. 

Vom 28. morgens bis 24. morgens höchſte Temperalür: 
-+ 25 Grad Celſius, niedrigſte + 11 Grab Celſius. 


Wetteranſage. d 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend ben 25. Auguſt! 
Zeitweiſe heiter, meiſt trocken. 


Kirchliche Nachrichten 


Sonntag (12. nach Trin.) den 26. Auguſt 1917. 


enſt. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienit. Profeſſor Oſtwald. 
Kollekte für den Verein zur Förderung der Slttlichkeit. 
Der Kindergottesdienſt. fällt aus. — Freitag den 31. Au⸗ 
guſt Kriegsgebetsandacht⸗ 

Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesd ienſt. 
Pfarrer Heuer. Kollekte zum bejien des Vereins zur 
Förderung der Sittlichkeit. 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdlenſt. Feſtungsgar⸗ 
niſonpfarrer Lux. Vorm. 11 Uhr: Kinbergottesdienſt. Derjelbe, 
Amts woche: Feſtungsgarniſonpfarrer Lux. 

Ev angel. ⸗lutheriſche Kirche. (Bacheſtraße). Vorm. 91, Uhr: 
Leſe⸗Gottesdienſt. 

e Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Arndt. . 

St. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr; Gottesdienſt. a 
Johſt. Vorm. 94, Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer eu 
Vorm. 11%, Uhr: Kindergottesblenſt. Gemeindehelſer 
She Kollekte für den Verein zur Förderung der 
Si keit. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 12 Uhr: © 
dienſt in Gurske. Pfarrer Prinz 2 9 

Evangel, Kirchengemeinde Nudak⸗Stewten. Vorm. 91], Uhr: 
Predigtgottesdienſt und Miſſtonsbericht. Pfarrer Schl ahn 

Evangel. Kirchengemeinde Rentſchkau. Vorm. 10 Uhr: Got⸗ 
tesdlenſt in Nentſchtau, im Anſchluß daran Feſer des 
heiligen Abendmahls. Pfarrverwalter Dehmlow. 

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotſchin. Vorm. von 9, Uhr: 
ab, Gottesdſenſt. Nachmitlags von 8 Uhr ab Sitzung des 
Gemelndetirchenrats und der Gemeindetretung in Ottlot⸗ 


! A der Grundjtimmyug haben weitere Ausdehnung genome 
te In Kahlberg wird dieſe] wen, ſodaß heule im 
Fleiſchkarte anſtandslos angenommen, in Thorn |feiten Tendenz die Rede fein kann. 4 
aber wird fie beanſtandet und muß erſt gegen der berufsmäßigen Spekulation haben aufgehört und fie ſchrei⸗ 


Tag] m [Te] m 5 


ſchin. Der Konfirmandenunterricht in Sachſenbrück fälln 


aus. Pfarrverwalter Kaſten 


De Kirchengemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Der Bottesbienft 


fällt au 


Evangel. Kirchengemeind Vorm 7 
oftesdienft 15 Gr. zender Mah. 33620 


ſend „ Uhr: 
BS > .53 ‘ 0 
pflege. Pfarrer Prinz fee ee e 


Baptiſten⸗Gemeinde Thorn, He g 
ppnerſtraße. Vorm. 10 Uhr: 
Mane dak red Hinze Nachm. 8 Uhr: Sonntagsſchule. 
Nachm. 4½ Uhr: Gattesdienft. Derſelbe. Nachm. 8 Uhr: 
Jugendverſammlung. Mittwoch abends: 8 Uhr: Krlegs⸗ 
gebetandacht ; x 
Evangel, Gemeinſchaft Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 57. Vorm. 
10 Uhr: Goltesdienſt Vorm. 11%, Uhr: Sonntagsſchule. 
19 0 8 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 51], Uhr: Jugend⸗ 
ündſtunde. 
Gemeinſchaft innerhalb der Landeskirche, Evangelifations« 
kapelle Culmer Vorſtadt (am Bayerndenkmal.) Früh SU, 
5 A l e 2 ann: 
am. 41 Uhr: Evangeliſationsverſammlung. Mittwo 
abds. 81. Uhr: Bibelſtunde. a 2 


Kindergottesdlenſt. 


9 


. 
ya 
2 


* e 
D 


An den Folgen feiner bei einer ſchneidigen, 


erfolgreichen Patrouille 
ſtarb in franzöſiſcher Gefangenſchaft der 


Leutnant Wahrendorff, 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. e 


Das Regiment wird das Andenken des tapferen 
Offiziers und lieben Kameraden ſtolz und dankbar 
in Ehren halten. 


Im Namen des Iſfizierkorps des 
9. weſtpr. Infanterie⸗Regiments Nr. 176: 


von Bothmer, 
Major und Regimentskommandeur. 


In treuer Pflichterfüllung ſtarb den Heldentod 
für König und Vaterland der 


A. D. in. Bialkowski 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe. 


Das Regiment wird dieſem tüchtigen und 
tapferen Offizier ſtets ein ehrendes Andenken be⸗ 
wahren. 


Im Namen des Offizierkorps des 
g. weſtpr. Infanterie⸗Negiments Nr. 176: 


von Bothmer, 
Major und Regimentskommaudeur. 


Heute früh 5 Uhr entſchlief ſanft nach längerem 
Leiden unſer lieber Vater, Schwiegervater, Groß⸗ 
vater und Onkel, der 


Rentier 


Johann Autenrieb 


im 81. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 24. Auguſt 1917 


35 Die Beerdigung findet Sonntag, nachmitta 
von der Leichenhalle des evangel. altſtädt. 


! 1 3 Uhr, 
aus ſtatt. 


irchhofes 


* Statt beſonderer Anzeigen. 
Geſtern Nachmittag verſchied nach langem, ſchwerem 
Leiden meine liebe Frau, unſere treuſorgende Mutter 


Johanna Fehlauer 


im Alter von 50 Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Scharnau den 28. Auguſt 1917 
Emil Fehlauer und Kinder. 


Die Beerdigung findet in Neuſtadt ſtatt. 


Von der Reiſe 


zurüdgelehti 


Sanitätsrat 


Nönigl. 
preuß. 


Zu der am 11. u. 12. 


erlittenen Verwundung 


die trauernden Hinterbliebenen.“ 


Seplember 
1917 ſtattfindenden Ziehung der 3. Kl 
236. 7 ſind e 


64. Zuchtviehauktionn 


der weſtpreußiſchen Herdbuch⸗Geſellſchaft Danzig 
Freitag den 21. September in Danzig, 
Schlacht⸗ und Viehhof, vorm. 11 Uhr. 


Auftrieb: 60 tragende Kühe 
Färſen und 70 Bullen. 


Kataloge koſtenlos ab 10. September von 


Heſchäftsſtelle Danzig, Gt. — 72. 


9 SE = 


| Tuwelenes bee 


Br Pert erke liens 


5 Silberiager. ui - 
. argrafs@: 


3 Ansichtesendung bereitwilliget is 


des genttnt- Komitees 
des Preußischen Landes⸗ Vereins vom Noten Kreuz. 


Genehmigt für ganz Preuß en. 


Ziehung vom 26. bis 29. September 1917 


im Ziehungs⸗Saale der könſgl. General⸗Lotterie⸗Dlrektlon zu Berlin. 
15 997 Geldgewinne im Geſamtbetrage von 


586 660 Mark 


bar ohne Abzug zahlbar! 
Gewinn⸗ Plan: 


1 Gewinn von 100000 Me. 
1 Gewinn von 50000 Mk. 
1 Gewinn von „ 235 000 Mk. 
2 Gewinne v. 15000 ME. =  .:. 30000 Mk. 
2 Gewinne v. 10000 Mk. 20000 ME, 
5 Gewinne . 5000 Mk. = ea eo 25 000 Mk. 
70 Gewinne v. 500 Mk.. . 35500 Mk. 
140 Gewinne 9. 100 Mk. = v 0 0 14 000 Mk. 
415 Gewinne v. EM. = „20750 Mk. 
15390 Gewinne v. 15 Mk.. 230250 


Elnſchlleßlich 


Originalpreis des Loſes 339 Ml. bete. 


> Poſtgebühr und Lifte 40 Pfg. Nachnahme 20 Pfg. teurer. 
Beſtellungen ERDE am beflen auf dem Abſchnitt einer Boltanweifung die 
dis zu 5 Mark nur 10 Pf. koſtet und ſicherer als em einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, fönigl. prenß. Lolterie⸗Linnehmer, Shox, 
an 1. Ecke Wilhelmsplatz. Fernſprecher 842, 


Ba f e Für dauernde Beſchäftigung auf Win⸗ 

0 lterarbeit für meine Zementwarenfabrik, 
mm 

feier. 


N Eichbergſtraße, werden 
I; Selene. 


Arbeiter 


5 elt. Meldungen Brombergerſtr. 35 a, 
3 : erde 

65 Stelenn ol 79 Uebrick. 

et, langsamer - 


Naurerpolſer aber ſchriſtges 


wandter Maurer 
für dauernde Beſchäftigung auf Winter ⸗ 


arbeit geſucht. R. Lebrie 
Broß derb e 35 a. 2. 


(auch eee ſtellt 10 ort ein 
. Trautmann. 


rheitsburchen 


ſtellt eiu arl Krause 
Süpfarnoikler, Sealerftrahe. 6. 


1 Hausburſche 


ſogleich geſucht, wenn auch nur flr 
nachmittags A. Kirmes, Bacheſtr. 17. 


Fräulein 


mit guter ang: polniſch Ag 


Eisler 


Gatterſchneider 


für Vollgatter geſucht. 
”"I Georg Michel, Baugewerksmeiſter, 
Thorn-Mocker. 


Böttcher, 
2 Arbeiter, 
. Wächter 


eee 8 
1 zu 120 60 30 15 Mark Beſſere Fucpalterin 


zu haben. 
Dombrowski, 


Reiſe⸗Fuhrwerk 


zu haben. Culmer Chauſſee 157, 


Telephon 803. 
Nachts 


platz, Fernſprecher 842. 


unruhigen 
Kindern 


gebe man Dr. Bufleh's wohlschmecken - 
den Kindlertee, & Paket 30 Pfg. bei 


königl. preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer; 
Thorn, Kathariuenſtr. 1, Ecke Wilhelms⸗ 


Flalle Grobeerhllangen 


giht ab Nonnenſtraße 13, 


Mafdhithen. feet 


für Fährbetrieb 9 5 b. 
5 . Rund, Fähre. 


Singener Sireiber 


für Holzaufnahmen gefuct. 
Daberlicaße 172 


Lehrling 


geſucht. Angebote unter &. 1832 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Lehrfräulein 


ſucht Emil Hell, Breiteſtr 4, 
Kunſthandlung u. Bilberrahmenfabrik. 


Lehrmädchen 


Aelteren Autſcer“ 17 


Adolf Majer, Drogerie, Breitostr. 9. 


| Sannenberg. | 


felt 
L. Sepieiber, 


I hilfsweife Beſchäftigung. 


7 0 aus beſſerer Familie mit guten Zeuge 


les Jahre, aus guter Familie ſucht Stell 
dt von ſof. als Wirtſchafterin oder Ste, 


Junger Mann, 


m bild t 
gelernter Handlungsgehilfe, ſucht aus⸗ ae ee nee ee 


Familie ſucht Joh. Mich, Schwartz jun., 
Weingroßhandlung. 
Suche zur Tſſchleret 


Lehrlinge 


J. F. Tober, Tiſchlermeiſter, 


Arbeiter 


ſtellt ſofort ein 
. Michel. aggeſchält, 
eee 
Tägl. zu verdienen. Nah. 
bis 10 Ml. im Proſpekt. Joh. II. 
Schultz, Adreſſeunerlag, Töin 198. 


Angebote unter V. 1817 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


in beſſeres Fräulein 


niſſen ſucht Stellung vom 15. 9. 17 in 
einer Verkaufsſtelle, Schreibſtube oder in 
Fleiſcherei. Angebote erb. u. K. 1810 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junges Mädchen, 


wo Hilfe vorhanden in beſſerem 
efl. Angebote 1 U. 1 
die Geſchäftsſtelle der „Preſf 


auſe. 
0 an 
e“. 


für meine ann geſucht. 
S. Kornblum, Breiteſtr. 22. 


Junge Mädchen, 
welche das Ae erlernen wollen, 
können ſich melde 


Pützgeichält Gombarska, Babaritr. 28. 
it einige achmiltage 
eine Frau 


zum Wäſcheausbeſſern und Anfertigen 
von Knabenanzügen geſucht. 


Brombergerſtr. 38, part., links. 
Mädchen für alles, 


auch durch Vermittlung, zu ſofortigem 
Anktitt geſucht. 
Lisuner, Friedrichſtr. 10012. 


Kriedrich ie 
ne Thorn. 


eis. und Brümienfiehen 
Sonntag, 76. % Mts., 


mittags 3 
Gäſte ſind endlich en, 


Der Vorſtand. 


Augendhompagnie Chorn 
Sonnabenh den 25. Aufl, 
Sonntag den 26. Auguſt, 


pünktlich 3 Uhr. 
Johannes. 


1. September. 


Gemeinschaft für entſchiedenes 


Sonntag, nachm. 3 Uhr: 


OGerechteſtraße 4. Eingang Gerſtenſtra 
Jedermann willkommen. 


Ehriſtlicher Verein Iunger Mint 
Tuchmacherſtraße 1. 
Sonntag, abends 7 Uhr: Soldaten 
junge Leute. 


Flaubensberſammaungen 


bon Sonntag den 26, bis Menstag den 28. Auguft 
Chriſtliche Gemeinſchaft, Baderſtraße 28. 
Sonntag, vorm. 9 Uhr: Heiligungsſtunde. 


Christentum, Baderſtr. 28, Hof⸗Eingang. 

Evangel.⸗Verſamml. ſed. Sonntag un 
Feiertag nachm. 4 Uhr. Bibelſtunden 
jed. Dienstag u. Donnerstag, abds. 810, Uhr. 
.. .... . 


Thorner ev. ⸗kirchl. Blaukrenzvereln. 
Verſammlung 
in der Aula der Mädchen⸗Mittelſchule, 


ße. 


et, 
U. 


Nachmittags 4 Uhr 


und abends 8 ¾ Ahr: öffentliche Verſammlungen, zu denen jeder mann 


freundlich ei Br iſt. — Montag und Dienstag, nachmittags 
abends 8!/, Glaubensverſammlungen, zu denen beſonders a 
Gotteskinder herzlich willkommen find. 


Redner: 


Ariffige rauen . 1 NMeuſtädliſcher Markt, 
0 Ka 


Spielplan 
zur Arbeit beim ua Depot Siffos | 9 


Ä vom 24. bis 27. Mirgnit 1917: 
mitzer Platz ſucht von ſofort 


Der grüne Mann von 
— 5 — — 


m ＋ i 


Schauspiel in 4 Akten. 
Verfaſſer und Spielleiter 
Otto Rippert. 


Der uuſichtbare Menſch. 


Ein phantaſtiſcher Fi luiſcherz, 


Georg Schubert. 
9 Perſonen: 
Hans Luſtig. 


Ort und Zeit irgendwo und 
irgendwann. 
Hans Lustig, 
Karl Harbacher. 


Anſere Marine. 


rau 


zur dean von ſofort geſucht. 
ſtraße 30, . links. 


umärtetn 


von ſofort verlangt. Albrechtſtr. 2, 1, r. 


Faubere Aufwartefrau 


für einige ie n geſucht. 
Joh. Mich. Schwartz Jun., 
; eingeohhandlung, 


Eine Aufwärterin 


wird für 2 Stunden vorm. geſucht. 
Brombergerſtraße 58, 1, l. 


Etündi s üdchen 


von ſofort 2181 
Pietzker. Parkſtraße 31. 


ufwärterin 


für den ganzen Tag ſucht von fofort 
Kauline Jalobs⸗Kaſerne. 


Auſwartemädchen 
von ſofort für den ganzen Tag geſucht. 
Schulſtraße 3, 2, rechts. 


Auſwarlung 


geſucht. Talſtraße 31. 2. 
Auſwarlefranu 


wöchentlich 96 mal geſucht. 
Sauhmäerftzaße:t, 27 J. 


Junges, kräftiges 
ädchen 
ur er U er geſucht. 1917 Pain, 


Ein Mfdchen 
für den ganzen Tag wird von ſofort] ben Gerechteſtraße 30, 2, r. 


gewünſcht. Brombergerſtraße 49, 5 - 
A Me m ſoſort gejucht Täglicher Kalender 
Mellienſtr. 61, 1 


"Warnung! 
polizeiliche Einholung beantragt habe. 


Elektriſchen von Kalharinenſtraße 
Coppernikusſtraße, ein dunkelbraunes 


am Stadtbahnhof verloren. 


mit Inhalt, bez. Kohlenzettel und 
weis auf dem Wege von Unter 
Schwerinſtr. hinter "Sentralmelterst 0 
Gegen Belohnung abzugeben bei 


Verloren eingelegte 
nadel vom Altſtädt. 


Er 
I ms bl. Iimm er ii. 2 Belten 5 To al. 2 S1 58 
zu verm. Segler 28, 3 T. 1917 . 1 2 2 8 
N Welche Familie nimmt ein 85 ä 5 
14 jähr. Mädchen inStabt oder Aaduft - — 
Land auf, gegen etwas Taſchengeld. uf 26 27 28 29 70 ri 
Angebote unter IB. 1827 an die Ger 5 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. September — 11117017 
Zwei belratsluſtige, 13 
junge Leute » 
wünſchen Bekanntſchaft mit ebenſolche? J430— ——-—— 


Damen. Heirat nicht ausgeſchloſſen. Oktober 
üſchriften, mögl. mit Bild, a 


1885 an die Geſchäftsſtelle der „Pre 


Junger, deutſcher 


sMäferhund 


Polizeihund 
entlaufen, Poli alt, a. „Greif“ hörend 
Gegen Belohnung abzugeb. „Koernerſtr. 12 
Auch 10 Mark Belohnung dem, der den 
Verbleib des Hundes nachweiſt Fernſpr. 81. 


7 Nine zugelaufen 


Gegen Erſtattung der ee abzuh. 
Josephina Wankiowiez, Kaſchorel. 


feier 
1. Seylember. 


Hierzu amsiles Blatt. 


ö Jenna Zhecler | 


; verfaßt und in Szene geſetzt von 


Frau von Bär N 
Maria von Bülow, Deutſches The⸗ N 


15 geſucht. Water. 10 5 ihre Tochter 1 Kl 
anne „nei, 
5 Friedrichſtraße 7 


15 Hotelperſonal, Gäſte, Schutzleute uſw. 1 


a großen i 3 


führung 


ie 


or‘ Sl Sonnabent 


4 und 
lle 


Herr Prediger A. — — 


Warne hiermit jeden, das Dlenſt⸗ 
mädchen Marle Czeykowsk l aus 
Thorn in Dienſt zu nehmen, da ich 


Johann Kröning. 
Wolſſskümpe. Mes. Thorn: 


Milllwoch Abend, nach 7 Uhr, in der 


bis 


Portemonnaie 


mit kl. Inhalt aber wichtigen Nollzen 
verloren. Der ehrliche Finder wird ge⸗ 
beten, ſelbiges gegen Beiohmung | in 5 


Brieftaſche 


m. Soldbuch f. Oberarzt hr. Frydrychowier 
Abzugeben in Lazarett Ne 


Schwarzes Rotizunch. 


Aust 


erl. 


Albert Konlin, Brunnenſtr. 27 

se 
Be 
bis Ackermann. Gegen Belohng. abzuge“ 


= 


15 


Ar. 108. 


Aus der Kanzlerrede, 

In ſeiner in der Dienstagsſitzung der Reichs⸗ 
tagsausſchuſſes gehaltenen Rede führte Reichs⸗ 
kanzler Dr. Michaelis noch aus: Der Einheitlich⸗ 
keit in der Kriegführung entſpricht der Erfolg. Ich 
habe den Generalfeldmarſchall von Hindenburg 
gebeten, eine Mitteilung über die gegenwärtige 
milftäriſche Lage zu machen. Daraufhin hat der 
Generalfeldmarſchall mit einem längeren Tele⸗ 
gramm geantwortet. 


Das Telegramm Hindenburgs über die militäriſche 
Lage. 
Der Kanzler verlas das Telegramm, in dem 


es u. a. heißt: „Nichts beweiſt die Wirkung unſe⸗ 


des U⸗Bootkrieges mehr als die verluſtreiche Zähig⸗ 
beit, mit der Engländer und Franzosen ihre erbit⸗ 
derten Verſuche fortſetzen, uns noch in dieſem 
Jahre militäriſch auf der Weſtfront niederzuringen. 
Unſere Erfolge in Flandern und bei Verdun ſind 
durch die unübertroffene Haltung unſerer tapferen 
Truppen und die überlegene Führung erreicht 
worden. Voll Vertrauen können wir der Entwick⸗ 
lung der weiteren Kämpfe an der Weſtfront ent⸗ 
gegenſehen, die wohl der feindlichen Übermacht 
kleine örtliche Erfolge bringen können, im ganzen 
aber auf unſere durchaus günſtige militäriſche Lage 
nicht rückwirken. Im Oſten errangen unſere Trup⸗ 
ben in der Abwehr und im Angriff neue Siege. 
Feindliche Maſſenſtürme brachen überall verluſt⸗ 
reich zuſammen. Der eigene Angriff überrannte 
die feindlichen Stellungen und warf in ſchnellem 
Siegeslauf einen großen Teil des ruſſiſchen Heeres 
zu Boden. Weite Gebiete unſeres treuen Bun⸗ 
desgenoſſen wurden zurückgewonnen. Von neuem 
hat das Heer bewieſen, was Willenskraft und 
Siegeswillen auch gegen an Zahl gewaltig über⸗ 
legene Feinde leiſten können. Ein Blick auf alle 
Fronten ergibt, daß wir militäriſch am Beginn 
15 vierten Kriegsjahres jo günftig ſtehen wie nie 
wor.“ 

Dem Erfolg zu Lande entſpricht auch der Erfolg 
zur See. Im Monat Juli find nach den neueſten 
bekanntgegebenen Meldungen 811000 Tonnen von 
uns verſenkt worden. Wenn wir dieſe Ergebniſſe 
auf unſere Seite und die Mißerfolge der Feinde 
betrachten, ſo erſcheint es unverſtändlich, daß auf 
der Gegenfeite bisher nicht einmal die Anbah⸗ 
nung eines Gedankens zum Frieden erkennbar 
wurde, geſchweige denn zu einem Frieden, der 
Verzichte einschließt. 

Ich Habe kürzlich durch Mitteilungen über den 
franzöfiſch⸗ruſſiſchen Geheimvertrag dartun können, 
welche weitgehenden Kriegsziele ſich Frankreich ge⸗ 
ſteckt hat und wie England die franzöſiſchen Wün⸗ 
ſche nach deutſchem Land unterſtützt. Erſt neuer⸗ 
dings hat ein Mitglied des engliſchen Kabinetts 
erklärt, es gäbe keinen Frieden, bevor nicht die 
deutſchen Armeen auf das rechte Rheinufer gewor⸗ 
fen ſind. N 


— 


Weitere Enthüllungen über die Kriegsziele 
unjerse Gegner. ö 

Ich bin jetzt in der Lage, noch weitere Ab⸗ 

machungen nachzuweiſen, die unſere Feinde mit 
Bezug auf ihre Kriegsziele getroffen haben. 
Einiges hierüber iſt der Kommiſſion bereits bei 
früheren Gelegenheiten bekannt geworden. Ich 
will dabei chronologiſch verfahren. Am 7. Sep⸗ 
tember 1914 beſchloß die feindliche Koalition, 
nur einen gemeinſchaftlichen Frieden zu ſchließen. 
Am 4. März 1915 hat Rußland für den Friedens⸗ 
ſchluß folgende Forderungen geſtellt, denen Eng⸗ 
land durch Note vom 12. März, Frankreich durch 
Note vom 12. April zugeſtimmt haben. 
An Rußland ſollen folgende Gebiete fallen: 
Konſtantinopel mit dem europäiſchen Ufer der 
Meerengen, der ſüdliche Teil von Thrazien bis 
zur Linie Enos—Midig, die Inſeln des Mar⸗ 
mara⸗Meeres, die Inſeln Imbros und Tene⸗ 
dos und auf der kleinaſiatiſchen Seite die Halb⸗ 
inſel zwiſchen dem Schwarzen Meer, dem Bospo⸗ 
rus und dem Golf von Ismid bis zum Sakaria⸗ 
fluß im Oſten. Nach Feſtſtellung dieſer Grundlage 
wurde im Jahre 1915-16 weiter. verhandelt. Im 
Laufe dieſer Verhandlungen ließ ſich Rußland die 
armeniſchen Vilajets Trapezunt und Kurdiſtan 
zuſagen. Frankreich nahm für ſich Syrien mit 
Adama und Merſina und das nördlich gelegene 
Hinterland bis nach Siwas und Karput in An⸗ 
ſpruch. Englands Anteil ſollte Meſopotamien 
fein. Für den Reit, der kleinaſiatiſchen Türkei 
wurde die Aufteilung in ein engliſches und fran⸗ 
zöſiſches Intereſſengebiet beſchloſſen, für Paläſtina 
eine Art Internationaliſierung. Das übrige von 
Türken und Arabern bewohnte Gebiet mit Ein⸗ 
ſchluß des eigentlichen Arabien und der heiligen 
Stätten des Islam ſollte ein beſonderer Staaten⸗ 
bund unter engliſcher Oberhoheit werden. 

Als dann Italien in den Krieg eintrat und 
ſeinen Teil an der Beute verlangte, kam es zu 
neuen Verhandlungen, die keineswegs auf Ver⸗ 
zichte hinausliefen. Ich denke, daß wir auch hier⸗ 
über noch näheres erfahren werden und der 
Offentlichkeit alsdann mitteilen können. 

Bei ſo weitgehenden Kriegszielen der Feinde 
iſt es verſtändlich, daß ſich Herr Balfour kürzlich 
geäußert hat, er halte eine ausführliche Erklärung 
über die Kriegspolitik der Regierung nicht für am 
Platze. Das alſo iſt der Boden, wie er ſich uns 
gegenwärtig darſtellt, wenn wir die Möglichkeit 
eines Friedensſchluſſes ins Auge faſſen. 


politiſche Tagesihan. 


Reiſe des Kanzlyrs ins Hauptquartier. 
Reichskanzler Dr. Michaelis wollte ſich Don⸗ 
nerstag Abend in das Große Hauptquartier be⸗ 
geben. Seine Anweſenheit dort hängt jedoch nicht 
mit den Vorgängen im Hauptausſchuß des Reichs: 


Cdorn, Sonnabend den 25. Auguft 1917.- 


tags zuſammen. Die große politiſche Ausſprache 
wird durch die Abweſenheit des Kanzlers eine 
Unterbrechung erfahren. Infolgedeſſen wird ſich 
der Ausſchuß Freitag mit den wirtſchaftlichen und 
militärtiſchen Fragen befaſſen. Der Kanzler wird 
bis Sonnabend wieder in Berlin eintreffen, ſodaß 
Montag die politiſche Erörterung weſtergehen 
kann. 


Ein lehrreicher Beitrag zur Forderung der Demo⸗ 
kratiſterung. 

In Poſen hat der ſozialdemokratiſche Abge⸗ 
ordnete Molkenbuhr in einer Verſammlung 
über „Friede, Recht und Freiheit“ geſprochen. 
Dabei führte Molkenbuhr nach den „Poſener 
Neueſten Nachrichten“ folgendes aus: „Wenn die 
feindlichen Staaten ſagen, erſt müſſe der deutſche 
Militarismus, die Junkerherrſchaft beſeitigt wer⸗ 
den, jo ſind das nichts weiter als elende Phraſen, 
mit denen man die wahren Abſichten verdeckt, 
In manchen der Ententeländern iſt die Polizei⸗ 
herrſchaft viel, viel ſchlimmer. Redner ſchilderte 
ein Erlebnis in Paris, wo am Eingang eines 
Verſammlungslokales 2000 Schutzleute ſtanden. 
Einer ſeiner Parteifreunde meinte an dieſem 
Tage, am liebſten würde er ein Telegramm an 
Jagow ſchicken, „es iſt dir alles verziehen, hier in 
Paris iſt es viel, viel ſchlimmer“. Auch die 
Macht Wilfons iſt viel größer, als die des Königs 
von Preußen aufgrund der Verfaſſung, und in 
Amerika find die Polizeizuſtände noch ſchlimmer 
alls irgendwo anders. So heuchleriſch ſollten alſo 
unſere Feinde nicht ſein, nicht deshalb mit 
Deutſchland verkehren zu wollen, weil hier politi⸗ 
ſche Rückſtände beſtehen. Bei uns ſei die Nevolu⸗ 
tion in den letzten 50 Jahren größer geweſen, als 
in der franzöſiſchen Republik. — Auf dieſe Aus⸗ 
führungen eines Sozialdemokraten paßt treffend 
das Wort des Reichskanzlers für die Beurteilung 
des demokratiſchen Weſens eines Staates komme es 
weniger auf die äußeren Formen, als auf den in⸗ 
neren Gehalt am. 


Die italieniſche Mehlkriſis auf dem Höhepunkt. 

Der „Berl. Lokalanz.“ meldet aus Lugano: 
„Avanti“ und „Stampa“ bringen von der Zenfur 
vielfach geſtrichene Artikel über die ernſte Lage in 
Piemont wegen des Brotmangels. Nach 
„Stampa“ iſt die Mehlkriſe auf dem Höhepunkt 
angelangt. Das Volk ſchreit in Turin vergeblich 
nach Brot. 5 

Ein Plan gegen Holland. 

Die „Köln. Ztg.“ beſpricht den Plan der En⸗ 
tente, die Scheldefrage neu zu regeln in dem 
Sinne, daß Holland ſeine Hoheitsrechte über See⸗ 
Flandern und die Scheldemündung zugunſten 
Belgiens einſchränken laſſe oder aber überhaupt 
abtrete. Das ſoll in der Form geſchehen, daß die 
Schelde als freier Strom internationaliſiert, das 
heißt, in Zukunft für Belgien auch im Kriegsfalle 


Auf dem Wege zur Suezfront. 
5 Von Paul Schweder, 
kaiſerlich osmaniſcher Kriegsberichterſtatter. 


(Nachdruck verboten.) 


Im Flugzeug über den Pyramiden. 
II. 


Die Vorbereitungen zu dem Fliegerbeſuche 
Ratros und der Pyramiden von Gizeh wurden 
naturgemäß mit der größten Heimlichkeit betrieben. 
Die Späher Englands ſitzen auch in der Wüſte und 
hinter unſerer Suegfront, und man durfte um 
keinen Preis der Gegenſeite erkennen laſſen, was 
geplant war. Es kam ja auch nicht nur der Beſuch 
der Hauptſtadt Egyptens allein infrage. Anſerer 
Heeresleitung war es daneben um eine ſichere Auf⸗ 
klärung über die Fortſchritte des engliſchen Bahn 
baues zu tun, der vom Kanal aus gegen el⸗Ariſch 
vorgetrieben wurde. Ferner handelte es ſich um 
eine photographiſche Aufnahme der feindlichen 
Kanalbefeſtigungen, mit denen England ſchon bald 
nach unſerer erſten Suez⸗Expedition begonnen 
hatte und deren Abſchluß erreicht werden ſollte. 
Deshalb wurde auch noch zur größeren Sicherheit 


des Gelingens die inzwiſchen von uns aufgegebene 


Fliegerſtation in el⸗Ariſch als Zwiſchenlandungs⸗ 

platz für den Kairo⸗Flug eingeſchoben und der dor⸗ 

= Flugplatz für den Start⸗Tag mit Monteuren 
etzt. ' 

Den Engländern war die Verlegung unſerer 
Fliegerſtaffel von el⸗Ariſch nicht unbekannt ge⸗ 
blieben. Ihre Zeitungen meldeten hohnvoll, daß 
wir vor ihrer Übermacht über hundert Kilometer 
mit unſerem Flugpark zurückgewichen ſeien. Auch 
hiergegen galt es durch eine kühne Tat zu demon⸗ 
ſtrieren. In Wirklichkeit war die Fliegerſtation 
in el⸗Ariſch ebenſo wie das dortige Heerlager nur 
der bevorſtehenden winterlichen Regenzeit wegen 
aufgegeben worden. Denn zu dieſer Zeit führt der 
Wadi⸗el⸗Ariſch unter Amſtänden Hochwaſſer, und 
unſer Flugplatz war in dem Bette des Fluſſes auf⸗ 
geſchlagen worden. Ohne eine durchaus geſicherte 
rückwärtige Verbindung wäre es ein finnloſes und 


gefährliches Anternehmen geweſen, in der Müſte, 
und noch dazu am Meeresſtrande, alſo gewiſſer⸗ 
maßen unter den Schiffskanonen der Engländer, 
den Winter mit dem ganzen Expeditionskorps zu 
verbringen. 

Die beſte Antwort auf die engliſchen Verleum⸗ 
dungen war alfo ein Flieger⸗Überfall auf die 
egyptiſche Hauptſtadt ſelbſt und ihren großen 
Fliegerpark am Fuße der Pyramiden. Dazu trat 
die moraliſche Wirkung eines Angriffs auf die im 
Herzen des Nillandes liegende Hauptſtadt und ihre 
in der Hauptſache mohammedaniſchen, alſo england⸗ 
feindlichen Bewohner. Es galt den Freunden wie 
den Feinden zu zeigen, daß Kairo trotz des großen 
Flugparkes von Heliopolis vor unſeren Beſuchen 
nicht ſicher iſt. 

Aufgaben aller Art waren ſonſt in Hülle und 
Fülle für die beiden Flieger vorhanden, als ſie am 
frühen Morgen auf dem Flugplatz zum Abflug an⸗ 
traten. Außer den Bomben und photographiſchen 
Apparaten wurde für alle Fälle auch noch Ver⸗ 
pflegung mitgenommen. Denn bei einer Not⸗ 
landung in der Wüſte war man ganz auf ſich allein 
angewieſen, da die Beduinen eine geradezu aber⸗ 
gläubiſche Scheu vor allen Flugzeugen haben und 
keinerlei Hilfe leiſten oder aber, falls ſie in der 
Überzahl find, ſich einfach auf die Flieger ſtürzen, 
ſie zu töten und auszurauben pflegen. 

Wenige Minuten nach ſechs Uhr erhob ſich das 
Flugzeug in die Lüfte und nahm zunächſt Kurs zum 
Mittelländiſchen Meere bezw. auf el⸗Ariſch zu. 
Der Weg dahin geht über die große Sandwüſte, 
während das ſtattliche, kahle Gebirgsmaſſiv des 
Judäerlandes mit dem Toten Meer im Rücken 
bleibt. Bald erſcheint der in der Morgenſonne 
glänzende und gleißende Spiegel des Mittelmeeres 
zur Rechten der beiden wagemutigen Flieger, der 
deutſchen Oberleutnants F. und Sch. Die in 
Friedenszeiten von Fiſcherfahrzeugen aus Gaza, 
Chan Junis und Tel Rifah wimmeſude Waſſor⸗ 
fläche, über die in der Ferne die großen Handels⸗ 
und Paſſagierdampfer der engliſchen Khedivial⸗ 


Mail⸗Linie, der Meſſageries⸗Compagnie in Mar⸗ 
ſeille, des Sſterreichiſchen Lloyd, der Ruſſiſchen 
Handelsgeſellſchaft in Odeſſa, ſowie der italieniſchen 
Societa Nationale den Häfen des Heiligen Landes 
entgegenzogen, iſt heute vollkommen verödet. Nur 
bei Bir⸗Ruſah zeigt ſich ein engliſches Flugzeug: 
Mutterſchiff, das — von Port Said kommend — 
anſcheinend Jaffa einen Beſuch abſtatten will, um 
einige Waſſerflieger für die Erkundung der Bahn⸗ 
ſtrecke abzuſetzen. 

Langſam ſenkt ſich der Apparat unſerer Kairo⸗ 
Flieger über el⸗Ariſch, der Palmenſtadt am Meer, 
herab, ungeſehen von den Feinden. Die Monteure 
ſtürzen herbei, ſehen die Tragflächen, die Verwin⸗ 
dungen und den Motor, ſowie ſein Getriebe nach, 
während gleichzeitig noch etwas Benzin aufgenom⸗ 
men wird. Ein paar Beduinen, die ſcheu und 
ängſtlich in der Nähe ſtehen, ſcheinen ſich erſtaunt 
zu fragen, was die „Alemans“ wohl wieder einmal 
vorhaben mögen. Wenige Minuten ſpäter erhebt 
ſich der Doppeldecker wiederum in die Luft, und es 
geht nunmehr — nach einer eleganten Rechtskurve 
— in Richtung Weſt⸗Süd⸗Weſt dem Suezkanal zu. 
Bis 2000 Meter Höhe herrſcht nicht unerheblicher 
Gegenwind, der jedoch in größeren Höhen geringer 
wurde. Im Augenblick war Tell Bardawil über⸗ 
flogen. Ein kleiner Steinhügel bezeichnet hier die 
Stelle, wo König Balduin (arabiſch Bardavil), der 
Bruder Gottfrieds von Bouillon, begraben liegt. 
Er war mit Gottfried zuſammen an der Eroberung 
Jeruſalems beteiligt und beſtieg nach deſſen Tode 
den Thron in der Heiligen Stadt. Nach einem 
Beſuche Egyptens ſtarb er in el⸗Ariſch und wurde 
hier im einſamen Wüſtenſande von Bardanil bei⸗ 

eſetzt. — . 

. 11 Rechten des Flugzeuges bleibt nach wie vor 
das Mittelländiſche Meer ſichtbar, obwohl der Flug 
nach Südweſten geht. Wie leuchtendes Ultramarin 
erglänzt ſein lichter Spiegel, auf dem es aber auch 
weiterßin einſam und öde bleibt. In den weißen 
Aferſand rollen unermüdlich die Schaumkronen 
heran. Bald wird auch die eigenartige Landbrücke 


geöffnet bleiben müſſe. Dieſe Forderung decke ſich 
mit den alten Plänen der belgiſchen Nationaliſten, 
die auch amtlich im Kriegsminiſterium und in der 
belgiſchen Marineabteilung vertreten worden 
ſeien, obwohl fie den internationalen Verträgen 
und Rechten Hollands ſchnurſtracks zuwiderlaufen. 
Die Abſicht Englands iſt, ſich bequem in Antwer⸗ 
pen, ungehindert durch holländiſche Kriegsſchiffe 
und Minen, feſtſetzen zu können. 
Asquith als Völkerbundsbegründer. 

Nach „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ ſchreibt 
„Morningpoſt“, es heiße, daß Asquith im Ok⸗ 
tober eine Agitationsreiſe für einen Völkerbund 
nach dem Kriege unternehmen werde. Das Blatt 
iſt gegen ſolchen Bund, falls auch Deutſchland 
darin aufgenommen werde. England würde da⸗ 
mit ſeine Bündniſſe verleugnen, ſeine Seeherrſchaft 
fahren laſſen und ſeine Unabhängigkeit preis⸗ 
geben. 

Paßzwang in Schweden. 

„Politiken“ meldet aus Stockholm: Am 
1. September tritt das Geſetz über die Einführung 
des Paßzwanges in Schweden inkraft. Danach 
muß jede Perſon über 12 Jahre, die die ſchwediſche 
Grenze überſchreitet, im Beſitze eines Paſſes ſein. 


Neues Mißtrauen gegen die engliſche Regierung 
hat, wie „Daily Mail“ aus Petersburg berich⸗ 
tet, die erſtliche zweifelhafte Stellungnahme der 
engliſchen Regierung zu der Stockholmer Konferenz 
in Rußland erregt. Gerade dadurch jet ein lebhaf⸗ 
tes Intereſſe für die Konferenz erweckt worden. 
Der Bericht betont, Kerenski ſei niemals gegen die 
Konferenz geweſen. in 
Die päpſtliche Friedensnote 

iſt, einer Meldung der bulgariſchen Telegraphen⸗ 
Agentur zufolge am Mittwoch dem Zaren 
Ferdinand eingehändigt worden. Da der 
päpſtliche Stuhl in Softa keinen Vertreter beſitzt, 
wurde die Note durch Vermittlung der bulgariſchen 
Geſandtſchaft in Berlin zugeſtellt. = 

eine griechiſche Gefandtſchat in Stachelm. 

„Temps“ meldet aus Athen, in Stockholm 
werde eine griechiſche Geſandtſchaft errichtet wer⸗ 
den, die dem griechiſchen Geſandten Petersburg 
unterſtehen ſoll. 


Deutſches Reid). 


Berlin, 23. Auguſt 1917. 


— Wie der „Staatsanzeiger“ meldet, iſt die 


Prinzeſſin Friedrich Sigismund von Preußen 
heute Morgen in Haus Glienicke von einer Prin⸗ 
zeſſin glücklich entbunden worden. 

— Nach dem „Berl. Lokalanz.“ iſt der Geheime 
Oberregierungsrat Dr. Felix Buſch, der Landrat 
des Kreiſes Niederbarnim, für den Poſten des 


Unterſtaatsſekretärs im Finanzminiſterium auser⸗ 


ſehen und dürfte ſein neues Amt am 1. Oktober 
antreten. 

—.̃ ñ ˙— lf —..—¼. ::. — . —!K— 
erkennbar, die — gleich der Kuriſchen Nehrung — 

einen Teil des Meeres von der Bucht von el⸗Tine 

aus bis faſt nach Bardawil abſchneidet und nur 

unweit von el⸗Matarije der See einen Zutritt läßt. 

Man nimmt an, daß dieſer ſchmale Landweg aus 

Anſchwemmungen der alten Nilmündung ent⸗ 

ſtanden ift, und ein Teil unſerer Bibelforſcher ſteht 

bekanntlich auf dem Standpunkt, daß auf dieſem 

Meeresdamm und nicht durchs Rote Meer der 

Marſch der Kinder Israel aus dem Lande Goſen 

in die Wüſte hinein ſtattgefunden hat. An der 

Furt bei Matarije vermuten ſie die Stelle, wo ſich 

das Meer bei der Ebbe teilte, ſodaß die Juden 

trockenen Fußes hindurchkamen, während die 

Egypter, in die ſteigende Flut geratend, untergehen 

mußten. Auch die Jungfrau Maria ſoll auf der 

Flucht nach Egypten dieſen Weg benutzt haben. — 

Der Weg des Flugzeugs geht inzwiſchen mitten 

durch Et⸗Tih, die „Wüſte der Vertrrung“, 

wie ſie in der Bibel und auch heute noch heißt, weil 
hier das Volk Israel jahrelang in der Verlaſſen⸗ 
heit umherirrte ... Die Schrift nennt fie einmal 
auch die „große und grauſame Wüſte Paran“. 

Am Meere entlang laufen die Telegraphen⸗ 
ſtangen der engliſchen Linie zum Kanal. Sand, 
Sand und wieder Sand iſt im übrigen die Signa⸗ 
tur der Gegend, die das Flugzeug überquert. Nun 
ſelten einmal wird die gelblich⸗braune Einöde da 
unten durch einen kleinen Palmenhain, eine 
Brunnenſtätte oder ein Wadi unterbrochen. Arm⸗ 
liche Beduinen⸗ oder Fellachen⸗Zelte liegen zerſtreut 
in der wüſten Landſchaft. Einige dunkle, breite 
Streifen in dem ſteinigen Sande weiſen darauf Hin, 
daß die Eingeborenen angefangen haben, vor An⸗ 
bruch der nahen Regenzeit ihre Acker zu beſtellen. 
Es iſt das Gebiet der großen Wanderdünen in der 
Singiwüſte, das jetzt unter dem Flugzeug liegt. 
Zur Linken erheben ſich, von el⸗Ariſch in ſüdweſt⸗ 
licher Richtung ſtreichend, die kahlen, wild⸗ 
verklüfteten Gebirgsſtöcke des Riſan⸗el⸗Ranwi, des 
Dschebel Mandur und des wundervoll maleriſchen 
Magara-Gebirges, in dem es nicht nur Leoparden, 
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— Wie die „Voſſ. Bög.“ erfährt, wird der bis⸗ Die Berufung dieſer Abgeordneten ſoll auch nur 


herige Geheime Negierungsrat Cuno vom Nelchs⸗ | für dieſen Einzelfall, um ihre Wünſche dezüglich 
ſchatzamt in die Direktion der Hapag eintreten, der der Papſtnote vorzutragen, erfolgen. 


noch heute an der Spitze der Zentraleinkaufsge⸗ 
ſellſchaft ſtehende Geheimrat Dr. Fritſch nach 
Friedensſchluß die leitende Direktorenſtelle in der 
deutſchen Levante⸗Lintie übernehmen. 


anzeiger“ veröffentlicht eine Bekanntmachung über 
Brennſpiritus. 
— Der Kaiſer von Sſterreich hat dem Oberbür⸗ 


germeiſter Wermuth das Zivilverdienſtkreuz erſter 


Klaſſe, dem Bürgermeister Geh. Regierungsrat Dr. 
Reicke und dem Vorſitzer der Landesverſtcherungs⸗ 


anſtalt Berlin, Landesrat Dr. Freund, die zweite den Wiederaufbau des gewerblichen Mittelſtandes 


Klaſſe desſelben Ordens verliehen. 

— In der heutigen Sitzung des Bundesrats 

wurde über die Ausführungsbeſtimmungen zu den 
die Beſteuerung des Glitterverkehrs betreffenden 
Vorſchriften des Geſetzes vom 8. April 1917 über 
die Beſteuerung des Perſonen⸗ und Güterverkehrs 
Beſchluß gefaßt. 
Anſtelle des verſtorbenen Abgeordneten 
Baſſermann haben die Nattonalliberalen für die 
Reichstagserſatzwahl in Saarbrücken den Land⸗ 
tagsabgeordneten Gymnaſtalprofeſſor Dr. Hervig, 
der zurzeit als Major im Felde ſteht, als Kandi⸗ 
dat aufgeſtellt. 

— In der Havelſtadt Werder wurde geſtern 
Stadtrat Dr. Dietzel aus Rieſa (Sachſen) mit 
Einſtimmigkett zum Bürgermeiſter gewählt. 


parlamentariſches. 


Eine Beſprechung im Reichskanzlerpalais 
fand am Mittwoch Abend zwiſchen dem Kanzler 
und den Fraktionsführern ſtatt. Die Verhandlun⸗ 
gen bezogen ſich auf die äußere Form, in der die 
Regierung mit dem Haushaltsausſchuß bei der 
Vorbeſprechung auswärtiger Angelegenheiten Füh⸗ 
lung zu nehmen gedenkt. Wie an anderer Stelle 
mitgeteilt wird, hat der Reichskanzler ſchon 

angegeben, daß dieſe Fühlungnahme zunächſt der 
Antwort dienen ſoll, die auf die Friedensnote des 
Papſtes zu erteilen iſt. — Nach Abſchluß der ge⸗ 
ſchäftlichen Beratungen nahmen die Geladenen 
beim Kanzler ein Glas Bier ein. 


Der neue Unterausſchuß des Reichshauptausſchuſſes. 

Wie gemeldet wird, iſt in der Beſprechung der 
Parteiführer mit dem Neichskanzler am Dienstag 
auch üker die Einſetzung des neuen Anteraus⸗ 
ſchuſſes des Hauptausſchuſſes verhandelt worden. 
Dieſer Ausſchuß zur gemeinſamen Vorberatung 
vertraulicher Fragen der auswärtigen Politik mit 
der Regierung wird ſich aus fteben Mitgliedern 
verſchiedener Parteien zuſammenſetzen. In den 
Ausſchuß wurden, wie es heißt, zwei Soztaldemo⸗ 
kraten, zwei Zentrumsabgeordnete, ein national⸗ 
liberaler und ein Fortichrittlicher Abgeordneter ge 
wählt. Das erſte Thema, über das dieſe Siebener⸗ 
kommiſſion verhandeln ſoll, wird die Prüfung der 
Papſtnote fen. — Die „Germania“ will in der 
Begründung dieſes Unterausſchuſſes keine dau⸗ 
ernde Einrichtung erblicken. Das Blatt ſieht kei⸗ 
nen Grund nach der Kompetenzerweiterung des 
Hauptausſchuſſes, wonach er auch während der 
Vertagung des Reichstages zuſammentreten und 
wichtige politiſche Angelegenheiten beraten kann, 
ein neues Organ für ſolche Zwecke zu ſchaffen. — 
Wie die „Deutſche Tagesztg.“ erfährt, beabſichtigt 
der Reichskanzler lediglich die Wünſche dieſer 
fieben Abgeordneten als Wortführer ihrer Parteien 
entgegenzunehmen. Es foll ihnen unter keinen 
Umſtänden ein Beſchlußrecht eingeräumt werden. 


ſondern auch noch Löwen geben ſoll. Schroff ragen 
die Gebirgsketten aus dem Wüſtenſand empor, als 
fürchteten ſte, von ihm verſchluckt zu werden. Auf 
der ganzen Strecke von Bir⸗el⸗Meſar abwärts bis 
el⸗Kantara am Suezkanal hin ſind deutlich die mit 
tauſenden von arabiſchen und egyptiſchen Arbeitern 
betriebenen Wüſtenbahnbauten der Engländer zu 
erkennen, die augenſcheinlich vorgetrieben werden 
ſollen, um uns bezw. den Türken das nochmalige 
Vordringen bis an den Kanal zu verleiden. 
Die Maſchine kommt, anſcheinend ungeſehen von 


den engliſchen Lagern, bis an den Kanal heran. 


Bei der in der afrikaniſchen Wüſte allgemein vor⸗ 
herrſchenden klaren Sicht waren ſchon vorher im 
Nordweſten die Molen von Port Said, geradeaus 
im Weſten die breiten, ſpiegelglatten Flächen des 
großen und kleinen Bitterſees in ganz himmel⸗ 
blauer Färbung erkennbar, und im Südweſten 
ſtrahlte der tiefdunkelblaue Meerbuſen von Suez. 
Der Kanal felbſt zeichnet ſich nur als ein dünner 
Streifen ab. 

Zu beiden Seiten der Fahrrinne werden mäch⸗ 
tige, halbkreisrunde Anhöhen bemerkbar. Es ſind 
das die Sandmaſſen, welche mächtige Bagger tag⸗ 
aus, tagein aus dem Kanalbett herausholen, um 
ein Verſanden der für England fo unendlich wich⸗ 
tigen Waſſerſtraße nach Indien zu verhindern. All⸗ 
mählich kann das Auge auch die einzelnen Städte 
und Dörfer am Kanal deutlich erkennen, vor allem 
Ismaijila mit ſeinen prachtvollen Palmenhainen 
und reizenden Villen, Port Said mit ſeinem ſchach⸗ 
brettartig angelegten Häuſermeer und dem blauen 
Menzaleh⸗See im Weſten. 
weſtlichen Mole der kleine ſchwarze Punkt iſt das 
Denkmal Ferdinands von Leſſeps, des Erbauers 
des Suezkanals. In dem großen Hafen liegen faſt 
nur Kohlenſchiffe, auf denen lebhafte Bewegung 


Ganz vorn auf der, 


H 


Hilfe für den gewerblichen Mittelſtand. 


Im Hauptausſchuß des Reichstags iſt folgender 
Kommiſſton 
— Dem „Reichsanzeiger“ zufolge tt den Oberſt⸗ wolle beſchließen: Der Reichstag wolle beſchließen, 
keutnants von Thaer und von Klewitz der Orden den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, 
Pour le msrite verliehen worden. — Der „Reichs⸗ Maßnahmen zu treffen, durch welche 


Antrag eingebracht worden: „Die 


baldigſt 
1. ausrei⸗ 
chende Hilfeleiſtung des Reiches für die zwangs⸗ 
weite geſchloſſenen Betriebe des gewerblichen Mit⸗ | dU 
telſtandes vorgeſehen wird; wobei insbeſondere für 
Erleichterung der Wiedereröffnung dieſer Be⸗ 
triebe nach Beendigung des Krieges Sorge zu tra⸗ 


N 
f 
1 
1 


3 


| 
| 


Provinzialnachrichten. 


Culm, 22. Augufſt. 
Charakterverleihung.) Dem Vorſt 


oritand der hieſigen mn 


königl. Fortifikation, den Herren Feſtungsbau⸗ 
Hauptmann Zillger und Feſtungsbauhaupfmann 
815 915 in Anerkennung ihrer ienſte um 
ie Be 


das Eiſerne Kreuz 2. 
außerdem haben 
erhalten. eide Herren hatten gerade i 
erſten Monaten des Krieges eine ungeheure 
bewältigen. 


n n 
Arbeit 


1 


Löbau, 22. Auguſt. (Todesfall.) In einer Heil⸗ 1845 König 


brandkohle beträgt nach einer Ausführung vom 
Magiſtratstiſche etwa 300 000 Zentner; zur Ver 
(Ordensauszeichnung und i teilung Händen zuächſt 1900 Tonnen bereit. 


——ͤ —— —e—ê 


Lokalnachrichten. 
Zur Erinnerung 25. Auguſt. 1916 Boſetzung 


zefeſtigungsarbeiten der Feſtung Culm, ſowie von Kawala auf dem Balkan durch die Bulgaren, 
um die Verwaltung der el, Culm Eintreffen des Handels⸗A⸗Bootes 

2. Klaſſe verliehen worden; im Bremer Freihafen. 5 
eide den Charakter als Major Breſt⸗Litowosk. 1914 Einnahme der Stadt 


h Deutſchland“ 
Erſtürmung No⸗ 
mur und 5 ihrer Forts. Ende der ſiegreichen drei⸗ 
tägigen Schlacht bei Krasnik. 1913 VBeutſche Hein 
Hundertfeier 5 dem Michelsberge bei Ach f eim. 

zudwig II. von Baysın. 1822 f 


1915 


anſtalt in Eberswalde ſtarb am 16. d. Mts. nach Friedrich Wilhelm Lersch, berühmter Mtronom, 


langem ſchweren Leiden der Rechtsanwalt und Entdecker des Planeten 
Alter von der böhmiſchen Armee vor Dresden. 


Notar Otto Puppel von hier im 


gen iſt; 2. eine umfaſſende Kreditorganiſation für 41 Jahren. 


geſchaffen wird. 


Krieaswirtichaftliches. 
Das Baden in Berlin verboten! Wie nach der 
„Voſſ. Zig.“ verlautet, ſchweben gegenwärtig Er⸗ 
wägungen über den Erlaß des Badeverbotes für 
alle Berliner Wohnungen. 


Im Berliner Kriegsamt fand Mittwoch Vor⸗ 
mittag die zweite Sitzung des nationalen Muss 
ſchuſſes für Frauenarbeit im Kriege ſtatt. Den 
Vorſitz führte der Chef des Kriegsamts General 
major Scheuch. Im Auftrage Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin nahm Frau Gräfin Brockdorff an den Ver⸗ 
handlungen teil. Der Vorſitzer betonte in feiner 
Begrüßungsrede die Notwendigkeit, Frauen aller 
Kreiſe in ſtärkerem Maße in die Kriegswirtſchaft 
hineinzuziehen, ſowie erhöhter Fürſorgemaßnahmen 
für die arbeitenden Frauen und deren Angehörige. 
Eine ſehr anregende Ausſprache, in der die Bereit⸗ 
willigkeit zur Mitarbeit lebhaft zum Ausdruck 


e ſich an. 

Sonderausſchuß für die Berliner Sasab⸗ 
gabe. Bei der am Mittwoch ſtattgefundenen Be 
ratung bei dem Reichskommiſſar für Elektrizität 


und Gas Profeſſor Kübler wurde zunächſt auf⸗ B 


grund der von dem Reichskommiſſar für die Koh⸗ 
lenverteilung, Geheimen Bergrat Stutz, perſönlich 
abgegebenen Erklärungen die Notwendigleit feſt⸗ 
geſtellt, den Gasabſatz in Übereinſtimmung mit der 
verfügbaren Kohlenmenge zu bringen. Die ſodann 
von den Vertretern der Groß⸗Berliner Gemeinden 
geltend gemachten Einwände richteten ſich gegen 
die Form, in der dies durch die von den Ver⸗ 
trauensleuten erlaſſenen Ortsvorſchriften geſchehen 
iſt. Nach mehrſtündiger Erörterung der einzelnen 
Punkte wurde beſchloſſen, einen Sonderausſchuß zu 
bilden, der ſich in gleicher Weiſe zuſammenſetzt, 
wie der Ausſchuß für die Berliner Kohlenvertei⸗ 
fung. Der Sonderausſchuß tritt ſchon am 23. Aw⸗ 
guft zu einer Sitzung zuſammen, um aufgrund der 
Richtlinien, die bereits im großen und ganzen 
durchgeſprochen wurden, alle Einzelheiten ſo zu 
faſſen, daß die mit der unvermeidlichen Beſchrän⸗ 
kung der Gasabgabe verbundenen Unbequemlich⸗ 
keiten auf ein Mindeſtmaß herabgeſetzt werden, 
Die feſte Abſicht aller Beteiligten einſchließlich des 
Reichskommiſſars für Elektrizität und Gas geht 
auf möglichſt beſchleunigtem Abſchluß dieſer Ar⸗ 
beiten, 


\ Ausland. 


Toulon, 23. Auguſt. Für Korſika 
Luftpoſtdienſt errichtet 


wurde ein 


„ en} 


i Thorner Kriegsplauderet. 


Machdruck verboten.) 
CLIII. 


Die goldene Zeit der Ferien iſt in den meiſten 
Gegenden mit Beginn dieſer Woche zuende gegan⸗ 
gen. Körperlich erfriſcht, mit gebräunten Geſichtern 
find die Kinder wieder den Bildungsanſtalten zu⸗ 
geſtrömt. Bald werden ſie ſich wieder in die ernſte 
Schularbeit hineingewöhnt haben. Iſt doch auch 
bei ihnen der Ernſt der Zeit nicht ſpurlos vorüber⸗ 
gegangen. Bei vielen iſt die ſtrenge Schulzucht auch 
ein heilſames Gegengewicht gegen die gelockerte 
Familienerziehung, wo nur zu oft die ſtarke Hand 
des Vaters fehlt. — Die Ferienkinder bleiben ja 
wohl noch zum größten Teil auf dem Lande. In 
Weſtpreußen haben wir gußer Berlinern und Weſt⸗ 
falen auch noch Danziger und Königsberger Groß⸗ 
ſtadtkinder. Im großen und ganzen ſind wohl die 
Hoffnungen, die man auf dieſe hochherzige Einrich⸗ 
tung geſetzt hatte, auch in Erfüllung gegangen. 
Nur wurde ab und zu geklagt, daß überängſtliche 
Mütter Danzigs durch unvermutete Beſuche das 
ſchöne Verhältnis zwiſchen den Landleuten und 
ihren Pfleglingen geſtört haben. Sie brachten den 
Kindern große Mengen belegter Stullen mit — 
gerade kein Zeichen beſonderer Not —, als ob ſie 
ſchon am Verhungern wären. Auch haben manche 
ihre Kinder mitgenommen und ſind ohne Dank und 
Abſchied davongefahren. Doch können ſolche bedau⸗ 
erlichen Einzelfälle das ſchöne Geſamtbild nicht 
trüben. Das Band, das Stadt und Land verbindet 
wird nicht ſo leicht zerriſſen werden. 


Das iſt umſo höher einzuſchätzen, da leider au“ 
Kräfte wirkſam ſind, den Riß zwiſchen Stadt und 
Land zu erweitern. Die Hamſter werden nämlich 
für manche Gegenden unſeres Vaterlandes zur 
Landplage. Man dann ja die Hamſterei nicht jo 


| Snftandjegung der zerbro 


EEE NETTE TITTEN DEINER AA EEE SEN TE AT FE I EEE SIEEN, 


Königsberg, 22. August. (Verſchiedenes.) Chef: 


redakteur Wyneben von der „Allgemeinen Beitung“, 


und Redakteur Möhrke von der „Oſtpreußiſchen Ztg.“ 


haben die Rote Kreuz⸗Medaille 3. Klaſſe erhalten. 
— Durch ein verhängnisvolles Verſehen war ein 
Exploſionskörper in altes Eiſen geraten, das in 
dem Oſcherſchen Geſchäft in 
Arbeiter Auguſt Radau verladen wurde. Der 
Sprengtörper explodierte, riß dem unglücklichen 
60 jährigen Manne Arme und Beine ab und drückte 


önigsberg von dem Nuheſtand verſetzt. 


ihm den Bruſtkaſten ein. Er war ſofort tot. — Den 


Bock zum Gärtner hatte die Köni 
und Schließgeſellſchaft mit der Anſtellung eines 
Wächters gemacht, der bei der Firma Sandmann 
u. Steinfurt einen ganzen Bretterzaun ſtahl und 
bei dem man anläßlich einer Hausſuchung ein 
ganzes Lager an geſtohlenen Sachen entdeckte. 
Tilſit, 21. Auguſt. „(Ein Kind von der Straßen⸗ 
bahn getötet.) Am Freitag Nachmittag ereignete 
ſich ein bedauerlicher Straßenbahnunfall in Stolbeck 
in der Tilſiter Straße. Als ein Straßenbahn⸗ 
wagen an einer Kindergruppe vorbeikam, lief plötz⸗ 
lich der dreijährige Knabe des Arbeiters Kielies 
vor den torwagen, wurde umgeſtoßen und, trotz⸗ 


berger Wach⸗ 


dem der Wagen ſofort zum Stehen gebracht wurde, 


getötet. 
b Bromberg, 23. Auguſt. (Störung des Schiff⸗ 
fahrtsverlehrs auf dem en rger Nanal) . 


der Schleuſe 4 des neuen Bro ger Kanals, 
an der Einmündung des neuerbauten Amgehungs⸗ 
kanals in die weiter benutzte, ausgebaute Strecke 
des alten Kanals, ſind aus bisher nicht aufgeklär⸗ 
ter a die Untertore Nac wodurch die 
Schleuſe ſeit Montag, 20. Auguſt, abends außer 
etrieb geſetzt und der Durchgangsverbehr für 
Schiffahrt und Flößerei geſperrt iſt. Zum Glück 
befand ſich gerade kein Fahrzeug in dem Schleuſen⸗ 
kaſten, ſodaß ſich bei dem durch das Brechen der 
Tore verurſachten plötzlichen Leerlaufen der 
Schleuſe kein Unfall ereignete und weder Menſchen 
noch Schiffe zu Schaden gekommen ſind. te 
nen Tore längere Zeit 
in Anſpruch nehmen wird, ſind vom Waſſerbauamt 
ofort Maßnahmen zur Umleitung des Verkehrs 
rch den alten Bromberger Kanal getroffen wor⸗ 
den. Die an den ſeit einigen Jahren außer Betrieb 
befindlichen Bauwerken der alten Kanallinie vor 
Wiederbenutzung auszuführenden Prüfungen auf 
Betriebsfähigkeit und etwa erforderlichen af kn 
ſetzungen werden jedoch vorausſichtlich erſt im 
Laufe der beendet werden können, ſodaß der 
Schiffahrtsverkehr mindeſtens ſola 0 perrt 
bleiben muß. Die alte Kanallinie geſtattet außer 
Flößeretverkehr nur die Beförderung von Kähnen 
von rund 200 Tonnen. 


g Gneſen, 22. Auguſt. (In der heutigen Stadt⸗ 
beer ra wurde der Verpachtung von 
drei ſtädtiſchen 7 
ugeſtimmt. Zu den N wurde ein 
trag von 5500 Mark nachbewilligt und be⸗ 
ann von der weiteren Herſtellung derartiger 
nlagen, für welche die Stadt insgeſamt 15 000 
Mark aufgewendet hat, een, 1 5 Hinden⸗ 
burgſtiftung in Poſen wur 300 rk bereit⸗ 
geſtellt. Die Entſchädigung für Druckarbeiten für 
5 17 Blatt wurden von 600 auf 1200 Mark 
ährlich erhöht. Nachdem die Eiſenbahnüber⸗ 
Hi rung in der Stadt, die gegen eine Million Mark 
oſtet hat, nahezu vollendet iſt, wurde für die 
dort herzuſtellende neue Veleuchtungsanlage ein 
Betrag von 11 250 Mark gefordert; einer dies⸗ 
bezüglichen Vorlage wurde zugeſtimmt. Die Er⸗ 
höhung der Löhne der akt Arbeiter und 
Arbeiterinnen um 50 bezw. 25 Pfg. täglich wurde 
genehmigt. Die jährliche Bedarfsmenge der Haus⸗ 
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ohne weiteres verdammen. Daß die ſtaatliche 
Lebensmittelverſorgung über jeden Tadel erhaben 
iſt, wird wohl niemand behaupten wollen. Man 
wird auch den Herren, in deren Hand fie gelegt iſt, 
kaum einen Vorwurf machen können, da ſte ein 
Neuland zu bearbeiten haben. Tadeln iſt leicht, 
beſſer machen iſt ſchwer. Man kann es bei der 
Knappheit der wichtigſten Lebensmittel den Haus⸗ 
vätern und Hausmüttern nicht ſo ſehr verargen, 
wenn ſie zum beſten ihrer Angehörigen die Vorräte 
in Küche und Keller etwas ergänzen wollen. In 
der erſten Zeit handelte es ſich auch zumeiſt um 
Deckung des wirklichen Bedarfs. Mit der Zeit iſt 
jedoch in die ganze Sache ein Zug von Wildheit 
gekommen, womit ſich Rückſichtsloſigkeit und Maß⸗ 
loſigkeit paart. Unzählige Aufkäufer durchſtreifen 
das flache Land, um alles Eßbare an ſich zu bringen 
und dadurch dem Schleichhandel immer neues 
Leben einzuhauchen. Da fie ſich an Söchſtpreiſe 
überhaupt nicht halten, ſondern auch die ſchwindel⸗ 
hafteſten Preiſe anlegen, ſo iſt ihr Feldzug ſtets von 
Erfolg gekrönt. Es beſteht aber die Gefahr, daß 
auch die reichſten Produktionsgebiete auf dieſe 
Weiſe ausgeräubert werden und im Winter ſelber 
Mangel leiden müſſen. Es dann kommen, daß alle 
Ernteſchätzungen und Beſtandsaufnahmen ſchließlich 
verſagen und die Mengen, die zur Verteilung an 
die Geſamtheit beſtimmt waren, nicht vorhanden 
ſind, weil ſie in großſtädtiſchen Speiſekammern für 
Schlemmer und Praſſer angehäuft ſind, für die das 
Geld keine Rolle ſpielt. Dieſen Gefahren muß ge⸗ 
ſteuert werden. Bayern hat bereits zu den ſchärf⸗ 
ſten Maßnahmen in dieſer Hinſicht gegriffen. Kein 
Gaſt wird länger als eine Woche in dem früher ſo 
gaſtlichen Lande geduldet. Abgehende Pakete wer⸗ 
den genau auf ihren Inhalt unterſucht. Im Winter 
ſoll der Fremdenverkehr ganz unterſagt werden. 
Das iſt ſcharf, aber wirkſam. 


plätzen an den Militärfiskus d 
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1813 Eintreffen 

1768 Steg 
1 des Großen über die Ruſſen bei Zorn⸗ 
d 


ranus. 


Thorn, 24. Auguſt 1255 
— (Perſonalien von der Juſtiz) Der 
unwiderruflich angeſtellte in Bed Adolf 
Brandt vom Amtsgericht in Brieſen iſt it den 


— (Vierte Kriegstagung der Guſtav 
Adolf⸗Stiftung.) Der Zentralvorſtand des 
evangeliſchen Vereins der Guſtav Adol Stiftung 
hat jeine 44 Haupivereine zu einer vierten Kriegs⸗ 
tagung, die zugleich als Feier des Reformations⸗ 

jedächtniſſes geſtaltet ſein wird, auf den 11. Okto⸗ 
er nach Leipzig eingeladen. Näheres Über die 
Tagung wird ſpäter bekanntgegeben werden. 

— ÜAustauſch deutſcher Arie 
efangener aus Rußland.) Die jüngſten 
über deutſch⸗franzöſiſche und 
fangene 
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1 5 die Angehörigen der in Rußland be⸗ 


indlichen Kriegsgefangenen ebenfalls veranlaßt, 
ür ihre A n in Rußland, 525 die oben⸗ 
genannten ngungen zutreffen, Austauſch⸗ 
geſuche einzureichen. Derartige Geſuche fu 
zwecklos, da keine entſprechenden 8 
mit Rußland getroffen find. Zwiſchen der deut 

und ruſſiſchen Regierung beſteht nur ein Abkom⸗ 


Verwundung oder 195 Krankheit zu jeglicher 
militäriſchen Verwendung unfähig geworden mb, 
Anſpru a 
„ (Die latein ſche Schrift bei milk⸗ 

täriſchen Geſuchen.) Einen ſehr reꝛnünft 
Erlaß hat der Kriegsminiſter von Stein beraus⸗ 
gegeben. Er verfügt kurz. „Zur Vermeidung jeder 
unnötigen Schreiberei a des Krieges dürfen 
Arlaubs⸗ und ähnliche Geſuche aus Gründen Fußer⸗ 
licher Art, z. B. Bee in lateiniſcher Schrift abe 
Belt r nicht zurückgewieſen werden. v. Stein. 
— (Rinderabſchlachtung wegen Fut⸗ 
ter mangels.) Es beſteht die Abſicht, wegen 
. ws im fe des Herbſtes eine 
Ei ere 905 achtung vorzunehmen. Bevor 
dieſes geſchieht, ſoll mit dam wegen Suttermangels 
abgeſtohenen Vieh zunächſt der Bedarf der Wirt⸗ 
ſchafben, welche Etallmaft treiben, alſo in erſter 
Linie der Rüben⸗ und Brennereiwirtſchaften rer 
A “ 


auf Auslieferung haben. 


werden. e weile Landwirt 

kammer hält eine wo ein ſolcher Bw . 

darf zur Au e Maſt vorliegt, um nach 
en 


En 95 5 der 5 . e 
hlachttieren innerhalb ropinz vorzunehmen 
1 55 in den einzelnen 


Kreiſen gefgeden Is der Mehes 
bedarf an Vich oder das überſchüſſtige Vieh den 
Provinzial⸗Fleiſchſtellen angemeldet werden, 


ann für den etwa ſich erge n Überſchuß außer⸗ 
7 der Provinz in geeigneter Weiſe Verwendung 
uchen ; 
— 1 von Zuchthähnen und 
Erpeln.) Im kommenden Herbſt beaßſichtigt die 
Landwirtſchaftskammer für die Provinz 
Weſtpreußen an ſolche bäuerlichen an 
oder ohne unſere Um 
tämme von 1 
hneon und Pecking⸗Enten aufgeſte 
1 5 und mit denſelben mit nachweisharem Em 
olge gearbeitet haben, zur Blutauffriſchung Ply⸗ 
mouth Rocks⸗Hähne und Pecking⸗Erpel abzugeben. 
Entſprechende Anträge find durch die Vorſtände der 
landwirtſchaftlichen und Kleintierzuchtvereine bet 
ihr einzureichen. Die näheren Bedingungen Ben 


Abgabe von 10 4 werden 


Antragſtellern 


Der erwartete Regen hat ſich in reicher Fülle 
eingeſtellt. Er kommt beſonders den Kartoffeln 
und dem Gartengemüfe zugute. Die Beackerung 
des Landes für die Winterſaaten tft weſentlich sw 
leichtert. So angenehm das trockene Wetter File die 
Ernte war, jo war doch zu befürchten, daß unfere 
Viehwirtſchaft infolge von Futterknappheit leiden 
würde. Dieſe Beſorgnis iſt nun gehoben, da bie 
Felder wieder im üppigſten Graswuchs prangen. — 
Leider bieten die Kohlgärten kein ſehr erfreuliches 
Bild. Selten iſt der gefürchtete Kohlweißling in 
ſolchen Mengen aufgetreten wie in dieſem Jahrs. 
Das heiße Wetter hat die Entwickelung der Larven 
außerordentlich begünſtigt. Gegen die Mengen der 
Raupen hat ſich die menſchliche Bekümpſung als 
unzureichend erwieſen. Die Kohlblätter find un 
günſtigſten Falle wie Siebe durchbohrt, häufig ſo⸗ 
gar bis auf die Rippen abgefreffen. Nur wenig 
Köpfe konnten ſich ſchließen. Weißkohl und Blumen⸗ 
kohl wird's wenig geben; etwas beſſer hat ſich der 
Rotkohl gehalten. Hoffentlich haben andere Pro⸗ 
vinzen nicht ſo gelitten, denn das geliebte Sauer⸗ 
kraut möchten wir ungern auf unſerer ohnehin nicht 
reichen Speiſebarte vermiſſen. 

Als die durch fremde Bajonette wieder auf den 
Thron geſetzten Bourbonen es in wenigen Monaten 
verſtanden hatten, ſich jede Sympathie der Fran⸗ 
zoſen zu verſcherzen, prägte der nach Elba ver⸗ 
bannte Napoleon das Wort: „Nichts gelernt und 
nichts vergeſſen!“ Dieſes Wort trifft auch Heute 
noch auf unſere Feinde zu. So oft ſie eine größere 
Kampfhandlung vorbereiteten, ging ein Sieges⸗ 
jauchzen durch den ganzen Blätterwald, und die 
führenden Männer ſagten mit unfehlbarer Sicher⸗ 
heit den glorreichſten Sieg und völligen Nieder⸗ 
bruch Deutſchlands voraus. Den „ſiegreichen“ 


Truppen und „glorreichen“ Führern wurden Vor⸗ 
ſchußlorbeeren in rezuhſtem Maße gespendet. Alls 
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5 uung der Hinterhöfe unmöglich. um 
en neuen Fluchtlinienplan, der teilweiſes Ein⸗ 
ziehen von bisherigem uland zur Straßen⸗ 
erweite zur Durchführung 


bringen, 


die 
keit; 5 
Pandarlehen bewilligt. Die Nate für 1917 beträgt 
2 Millionen Mark. Hauseigentümer, die bauen 
wollen, können bis zum vollen Werte des alten 
Hauſes bei 2 Prozent Amortiſation zinsloſes Bau⸗ 
Darlehen erhalten und darüber hinaus weiteres 
Darlehen mit aprozentiger Verzinſung. Die An⸗ 
ſprüche auf Kriegsentſchädigung bleiben davon un⸗ 
berührt. Es find bisher etwa 12 Baugeſuche ein⸗ 
gegangen. Zur Erlei 8 Einfuhr und Be⸗ 
Ieffung von Baumaterial ſind Maßnahmen ein- 
geleitet, Desgleichen iſt eine Bauberatungsſtelle 
vorhanden, die koſtenlos Vorprojekte aufſtellt. Auf 
dem Zwei⸗Millionenſonds, der vom Verwaltungs⸗ 


— 


1. Geſprengte Brücke. 2. 


Deutſche Eiſenbahn ; 
Trümmerhaufen eines früheren ruſſiſchen Bahnhofs. 
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truppen in Galizien. 
1 : 8. Exploſions⸗ 


wirkung an einem Bahndamm. 4. Bahnkreuzung mit dem ehemaligen vorderſten Schützengraben. 
Die „Eiſenbahner“ find verkehrstechniſche Trup⸗fam Werke, unter ihren Händen erſtehen neue Linien, 


chef zum Wiederaufbau der Stadt Kaliſch zur Ver⸗ pen, denen im Kriege außerordentlich wichtige Auf⸗ 


fügung geſtellt wurde, h 
e Anleihen bewilligt. 


— 


Löſfung des Kohlenrätfels. 


Was füngſt ſchwierig noch erschienen, 
Scheint gelöſt mir jetzt zu fein: 
Kohlennot it — nden! 
u dan git En Käl on 
Auf de ugplatz war eſtern, 
Wo die Nb berubgel ſteh' n, 5 
Die ſo brummen und fo knattern, 
And fo flink im Kreis ſich drehen. 


rͤchtig hat es mir gefallen, 25 
3 dr den . traf > 
ter Fliegerhelden. 
t, das machten fie recht brav! 
Auch die Reihe der Ballone 
Brannt — offen — lichterloh, 
And manch Vater ſprach zum Sohne: 
„June, mach's einſt ebenſo!“ 


Dach am beiten hat en 
Mir das warme Fliegerkleid. 
Dies iſt — heizbar g 
& die Not der Winterszeit! 
bt es keine nun fo 
Werden Flieger alle wir, 
ben dann — geheizte Kleider! 
stand, ei, 5 


Reinhold Liebeck⸗ Thorn. 


Briefkaſten. 


Del ſfämtlichen Anfragen And Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
köanen nicht beantworte werden.) 

Kl., Brombergerſtraße. 
elbſt melkt, ſo 9 98 fie geſchlachtet 


erbieten dies die 18 ſe, fo gilt als das ein⸗ 
0 nart: Stallfütterung 


zige Mittel n 


Unter Auf darauffolgender Anlegung eines 
Manttoeher 8 
Frau E., Thorn. Ihr „Eingefanbt“ über die 


von der Stadtfrau“ gewünſchte Erhöhung des 
Butterpreiſes erledigt 3 durch die in 11 85 
ummer veröffentlichten beiden „Eingeſandts“. 


— 


diefe ſicheren Stege hatten ſich bisher in Nieder⸗ 
en verwandelt. Diefe böſen Erfahrungen hin⸗ 
es aber keineswegs, daß vor der zweiten 
großen Schlacht in Flandern Paris und London 
abermals in einen wahren Siegestaumel verſetzt 
wurden. Hatte doch der unfehlbare Lloyd George 
geſagt, daß nach der Freude der Deutſchen über ihre 
Erfolge an der rumäniſchen Grenze die Reihe, ſich 
zu freuen, an die Engländer gekommen ſei. Und 
heute find die achtzig Divifionen des Marſchalls 
Haig abermals an der deutſchen Eiſenmauer zer⸗ 
ſchellt, ohne daß etwas anderes gewonnen wäre, 


Intereſſe zugewandt. 


der Kreischef bereits gaben zufallen. Sie halten die beſtehenden Eiſen⸗ 


bahnlinien in Ordnung, ſind mit dem ganzen In⸗ 
nendienſt des Eiſenbahnbetriebes vertraut, nament⸗ 
lich aber ſind ſie unerreichte Meiſter in der Her⸗ 
ſtellung neuer Eiſenbahnen. Auf dem ganzen un⸗ 
geheuerlich ausgedehnten Kriegsſchauplatz find fie 


— — — Eiſernes Kreuz und Beförderung. 


Der Standpunkt des Kaiſers. 
Der Reichstagsabgeordnete Felix Mar⸗ 


ſ[quardt hatte an den Kaiſer eine Einabe ge⸗ 
richtet, in der der Wunſch ausgeſprochen wurde, 


daß allen Soldaten, die ſeit Anfang des Krieges 
vor dem Feinde geſtanden hätten, das Eiſerne 
Kreuz 2. Klaſſe verliehen werde, und daß die In⸗ 
haber des Eiſernen Kreuzes, die es in der käm⸗ 
pfenden Truppe und nicht in der Etappe 
oder Heimat erworben hatten. ein beſonderes 
Abzeichen zur Unterſcheidung erhielten. Ferner 
wurde gebeten, die Ernennung zum Offizier für 
alle Soldaten zu erleichtern, die fie durch Aus⸗ 
zeichnung vor dem Feinde verdient hätten. 
Auf diefe Eingabe ließ der Kaiſer durch den. 
Chef des Militärkabinetts dem Reichstagsabgeor⸗ 
dneten Felix Marquardt eine Antwort zugehen 
in der es heißt: g 
Den von Ihnen angeregten Fragen, insbeſon⸗ 
dere der, diejenigen Inhaber des Eiſernen Kreuzes, 
die dasſelbe in der kämpfenden Truppe und nicht in 
der Etappe oder der Heimat erworben hätten, durch 
irgendein Abzeichen zu unterſchetden, hätten Seine 
Majeſtät bereits ſeit längerer Zeit Allerhöchſtihr 
Bei eingehender Prüfung 
und Erwägung aller dabei in Betracht zu ziehenden 
Verhältniſſe, vornehmlich auch in Berückſichtigung 
der an anderer Stelle hierin gemachten Erfahrun⸗ 
gen, habe ſich aber die Notwendigkeit ergeben, von 
einer ſolchen Maßnahme vorläufig Abſtand 
zu nehmen. a 
In welchem erfreulich hohen Umfange die Ver⸗ 
leihung des Eiſernen Kreuzes aber bisher erfolgt 
ſei, möchten Sie daraus erſehen, daß bis Anfang 


ruſſiſchen Blättern Glauben ſchenken darf, ſo woll⸗ 
ten die mit der neuen Regierung unzufriedenen 
Koſaken den Zaren wieder an die Spitze des Heeres 
und des Landes ſtellen. Es iſt ja auch nicht zu 
leugnen, daß, an der Tyrannei Kerenskis gemeſſen, 
die zariſche Herrſchaſt als milde zu bezeichnen iſt. 
Sogar der „Oberſt Romanow“ iſt nun aus der 
ruſſiſchen Heeresliſte geſtrichen worden. Ein weite⸗ 
res Opfer des Verbandes! Denn ſchon manches 
gekrönte Haupt iſt während des Krieges ſang⸗ und 
klanglos verſchwunden. Das Gnadenbrot ſeiner 
Freunde ißt König Albert von Belgien. Wo der 


als das gänzlich zerſtörte Langemarck. Wenn ſich gute Peter von Serbien weilt, weiß überhaupt 


die Engländer über dieſen Erfolg freuen, ſo wollen 
wir ihnen dieſe Freude von Herzen gönnen. Wir 
fürchten aber, daß dieſer Rückſchlag in den geſpann⸗ 
ten Hoffnungen furchtbar fein wird. Zunächſt 


üben ſich die Engländer für ihre Niederlage da⸗ 


durch daß fe der Welt das Märchen von der ge 
ſunkenen Kampfmoral der deutſchen Truppen er 
zählen. Sie merken garnicht, wie ſehr fie dadurch 
den Kampfwert ihres eigenen Heeres herabſetzen. 
Es müßte dann doch ein leichtes ſein, eine ſo ent⸗ 
mutigte Truppe von der flandriſchen Küſte zu ver⸗ 
lagen, zumal bel einem ſolchen Aufwand von tech⸗ 
niſchen Kampfmitteln, wie fie in der Geſchichte 

pieklos find. Aber noch iſt man dem U⸗Boot⸗Neſt 


Jeebrügge fern, denn leider ſteht davor die angeb⸗ 


dich fo demoraliſierte deutſche Infanterie! 
Zwiſchen den Schlachten hat ſich in Rußland ein 
Ereignis von gewaltiger Tragik abgeſpielt: der 
hemalige Zar Nikolaus, der einſt als ſtolzer 
Sieger in Berlin einzuziehen gedachte, iſt in aller 
Stille mit feiner Familie nach Sibiren geſchafft 
worden, nach dem Lande, wohin er früher tauſende 
von Verbrechern und politiſch Verdächtigen geſchickt 
hatte. Dieſe neue Heldentat Kerenskis wird mit 
der „Staatsnotwendigkelt“ begründet. Wenn man 


niemand genau. König Nikita „herrſcht“ auf fran⸗ 
zöſiſchem Boden, und König Ferdinand von Rumä⸗ 
nien hat in Jaſſy bereits ſeine Koffer gepackt, um 
ſeine Reſidenz in Cherſon aufzuſchlagen. Aber 
England ſpricht unentwegt nicht nur von dem 
wiederhergeſtellten, ſondern auch noch vergrößerten 
Serbien, Belgien und Rumänien und bezeichnet 
die Friedensnote des Papſtes als beſtellte Arbeit 
der Mittelmächte. Inzwiſchen „ſiegen“ ſich die 
Franzoſen bei Verdun und die Italiener in der 
elften Iſonzo⸗Schlacht tot. Englands Handelsflotte 
fintt Stück um Stück auf den Meeresgrund. Jelli⸗ 
coe, der „Sieger“ von Skagerrak, hat, da er der 
ewigen Angriffe auf die Untätigkeit der meer⸗ 
beherrſchenden Flotte Englands müde, ſein Amt 
als Seelord niedergelegt. Vielleicht wird ſein 
Nachfolger Veatty die Entſcheidung auf dem Meere 
ſuchen. Er mag kommen; ihm iſt ein warmer 
Empfang vonſeiten unſerer blauen Jungen ſicher! 


— — — — — 


: Deutſche Worte. 
Die Standhaftigkeit iſt es allein, was in den 
großen Geſchäften aus Gefahren zu erretten vermag. 
Friedrich der Große. 


die im modernen Kriege von unſchätzbarer Bedeu⸗ 
tung find. So ſehen wir auch unſere Eiſenbahntrup⸗ 
pen in Galizien bei ihrer Arbeit, die es ermöglicht, 
den kämpfenden Truppen an der Front alles, was 


ſie an Kriegsbedarf nötig haben, in der ſchnellſten 


Weiſe ſicher zuzuführen. 


—— 


ſtehende und vor dem Feind bewährte Soldat wohl 
gute Ausſicht habe, ſich dieſes Ehrenzeichen zu er⸗ 
werben. Seine Majeſtät erwähnten dabei noch, daß 
auch die Verleihung der 1. Klaſſe desſelben an 
tapfere Unteroffiziere und Mannſchaften in großer 
Zahl (— in letzter Zeit bis zu etwa 40 Prozent) er⸗ 
folgt ſei, ſo daß auch dieſe hohe Auszeichnung in 
fortſchreitendem Maße dem dauernd erprobten 
Manne zuteil werde. 

Was die Beförderung von Mann⸗ 
ſchaften zum Offizier wegen Auszeichnung 
vor dem Feinde betrifft, fo bemerken Seine Maje⸗ 
ſtät, dieſes werde Allechöchſt nicht davon abhän⸗ 


Abtrennen und aufbewahren! 


Gemäß der Schauorduung vom 1. 
Auguſt 1916 wird hiermit bekanntge⸗ 
geben, daß am 7. September d. Js. 
vormittags von 9 Uhr ab ſämtliche 


Amtliche Bekanntmachungen 
der Stadt Thorn. 


24. Auguſt 1917. 
bDiehzählung 
am 1. September 1917. 


Es wurde vielmehr, wenn der Grad der Auszeich⸗ 
nung nach dem Arteile der Truppenvorgeſetzten 
eine ſolche hohe Belohnung rechtfertige, nur das 
geſamte dienſtliche Verhalten des 
Mannes in Betracht gezogen. So beſtände die 
gewiß erfreuliche Tatſache, daß die Zahl der in die⸗ 
ſem Kriege zu Leutnants des aktiven Dienſtſtandes 
beförderten Anteroffiziere um ein Vielfaches die 
in dem Kriege 1870/71 erfolgten gleichartigen 
Beförderungen überſteige. Auch jet eine hohe An⸗ 
zahl ehemaliger aktiver Unteroffiziere und auch 
anderer Mannſchaften, ohne die wiſſenſchaftliche 
Reife für den einjährig⸗freiwilligen Dienſt nachge⸗ 
wieſen zu haben, zu Offizieren des Beurlaubtenſtan⸗ 


des befördert worden. Faſt täglich würden bezüg⸗ 


liche Vorſchläge der Allerhöchſten Entſcheidung un⸗ 
terbreitet. 

Bei allen dieſen Entſcheidungen wird Allerhöchſt 
nicht darauf geſehen, ob die Vorgeſchlagenen ſchon 
mit dem Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe ausgezeichnet 
ſeien. 

Auch die Vorbedingungen für die Ernen⸗ 
nung zum Offiziersaſpiranten feier 
ſchon ſeit längerer Zeit erheblich gemildert 
worden dadurch, daß die Forderung des Berechti⸗ 
gungsſcheines zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt 88 
88 und 89 der Wehrordnung — fallen gelaſſen und 
jomit die Erbringung des Nachweiſes der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Befähigung nicht mehr an ein beſtimm⸗ 
tes Lebensalter gebunden ſei, und daß fernerhin die 
Zulaſſung zu beſonderen Notſchlußprüfungen an den 
höheren Lehranſtalten angeordnet wurde. Ob eine 
noch umfaſſendere Erweiterung der Beſtim⸗ 
mungen über die Ernennung zum Offtiziersaſpiran⸗ 


ten durchführbar ſei, müßten feine Majeſtät dem 


Ermefjen des Kriegsminiſterium⸗ 


überlaffen. 
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Handel und Gewerbe. 
Die ſtärkſte Kriegsmeſſe. Das amtliche 


Ver⸗ 


er fzeichnis ber Alisſteller zur diesjährigen Herbſt⸗ 
Juni d. Is. etwa 2% Millionen Eiſer⸗ Muftermeffe in Leipzig weiſt einſchließlich des 
ner Kreuze 2. Klaſſe zur Verteilung gekom⸗ Nachtrages 2591 Firmen auf, das find 81 Firmen 
men ſeten, fodaß der ſelt langer Zeit in der Front mehr als zur letzten Frühlahrsmeſſe. Die während 


des Krieges erreichte Höchſtzahl von Ausſtellern 
brachte die Herbſtmeſſe 1916 2549 Firmen. Die 
Herbſtmeſſe 1917 hat dieſe Zahl um 42 Firmen 
übertroffen, iſt alſo die ſtärkſte der bisherigen 
Kriegsmeſſen. 5 g 
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Mannigfaltiges 


(Ein Schwindler) ſucht die weſtlichen 
Vororte von Berlin heim, um gegen Zahlung 
eines Jahresbeitrages von 10 Mark Mitglieder 
für eine neu gegründete Geſellſchaft gegen die 
Gaseinſchränkung gu gewinnen. Beträchtliche 


gig gemacht, daß auch die Prüfung für den ein⸗ [Summen And ihm, wie aus mehrfachen Anzeigen 
jährig⸗ freiwilligen Dienſt abgelegt ſet.! hervorgeht, zugefloſſen. ; 


prüfungen 
digen denſelben unbedingt ir 
richtige Angaben über das Gewicht 
gemacht werden können. 


Thorn den 21. Auguſt 1917. 
Der Magiſtrat. 


Gewerbliche 
Betriebszählung. 


rn aufgufgreiben damit bei Nach⸗ 


% 


urch unſere Sachverſtän⸗ Ze 
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Entwäſſerungs⸗ und Vorflutgräben im 
Stadtkreiſe Thorn, ausſchließlich der 
Großen Bache, durch das Schauamt 
beſichtigt werden, mit dem beſonderen 
Hinweiſe, daß Anträge und Beſchwer⸗ 
den in der Zeit vom 25. Auguſt bis 
zum 5. September d. Is. bei dem 
Schauamt⸗Städtiſches Vermeſſungsamt 


ind. 

Es wird außerdem noch darauf hin⸗ 
gewieſen, daß ſämtliche Entwäſſerungs⸗ 
und Vorflutgräben bis zum 7. Septem⸗ 
ber d. Js. nach Möglichkeit ordnungs⸗ 
mäſſig zu räumen ſind. 


Der Oberbürgermeiſter. 
Dr. Hasse. 


Die ſtädt. Eparlaſſe 
bleibt wegen der monatlichen Kaſſen⸗ 
reviſion Dienstag den 28. d. Mts. 
nachmittags und Mittwoch den 29. 
d. Mts., vorm. bis 11 Uhr, für das 
Publikum geſchloſſen. 

Der Magiſtrat. 


Verluſt von 
Lebengmittelkarten. 


Hütet die Brotkarte und Lebens» 
mittelkarte. Nehmt beim Ausgange 
nie mehr Marken mit, als verwandt 
werden ſollen. a 

Verluſt der Marken bedeutet Hunger⸗ 
leiden. Erſatz kaun nicht gegeben 


werden. 5 
Der Magiſtrat. 


a 
Vom 1. Oktober d. Js. ab ſollen 
Erlaubnisſcheine zum Sammeln von 
Raffe und Leſeholz in den ſtädt. Forſten 
ausgegeben werden. Dieſe Scheine 
werden nur ſolchen Perſonen aus⸗ 
geſtellt, die bedürftig und noch nicht 
wegen Holzdiebſtahls beſtraft find. 
Die Erlaubnis wird nur für zwei 
Tage der Woche — Montag, Donners⸗ 
tag — und nur für beſonders be⸗ 
zeichnete Jagen gegeben werden. 
Für jeden Erlaubnisſchein, der bei 
dem Forſtbeamten des betreffenden 
Revierteils zu beantragen iſt, ſind 3 
Mark zu Sei: 
Der Magiſtrat. 


mündlich oder ſchriftlich anzubringen 


Am 1. September d. Js. findet 
eiue Viehzählung im gleichen Umfange 
wie am 1. Juni d. Is. ſtatt. Sie 
erſtreckt ſich auf Pferde (ausſchließlich 
Militärpferde), Rindvieh, Schafe, 
Schweine, Ziegen, Kaninchen und 
Federvieh einſchließlich Trut⸗ und 
Perlhühner. us 

Die Zählbezirksliſten werden wie 
bei früheren Zählungen von den Poli⸗ 
zeibezirksbeamten ausgefüllt, dieſe ſind 
dabei von den Viehbeſitzern zu unter⸗ 
ſtützen 


erklärt werden kann. 


Der Magiſtrat. 


Pferdeverſcherung. 


Die beſtimmungsgemäß nach dem 
Stande der Viehzählung vom 1. Juni 
1917 aufgeſtellte Liſte zur Erhebung 
eines Verſicherungsbeitrages von den 
Pferdebeſitzern der Stadt Thorn 
liegt vom 20. Auguſt 1917 ab 14 
Tage lang im Hauptbüro des Rat⸗ 
hauſes zur Einſicht aus. Der Beitrag 
‚it auf 3 Mark für jedes am 1. Juni 
vorhanden geweſene Pferb oder Füllen 
feſtgeſetzt. 

Anträge auf Berichtigung der Liſte 
ſind binnen 10 Tagen nach Ablauf 
der Auslegefriſt bei uns anzubringen. 

Thorn den 18. Auguſt 1917. 


Der Magiſtrat. 


— 


Feſtſtellung 
des Erdruſches. 


Die Herren Landwirte erſuchen wir, 
nach jedesmaligem Ausdruſch von Ges 
treide den Erdruſch ſofort nachzuwiegen 


Es wird hierdurch in Erinnerung 
gebracht, daß die ſorgfälltig aus⸗ 
gefüllten Fragebogen unaufgefordert 
und nunmehr unverzüglich, ſpäteſtens 
aber bis zum 29. Auguſt d. Is. 
an unſer Zählbüro (Zimmer Nr. 18 
des 6 ne 5 ar 55 
zureichen find, woſelbſt auch jede ge⸗ 
wünſchte Auskunft erteilt wird. 

Wir teilen nochmals darauf him, 
daß jeder Widerwillige oder Säumige 
nach 8 18 des Hilfsdienſtgeſetzes un⸗ 
nachſichtlich hart beſtraft wird. 

Thorn den 28. Auguſt 1917. 


Der Magiſtrat. 


Mit dem Zeitpunkte der Vollendung 
der auf dem Gelände der früheren 
Lünette 4 angelegten Straßen (inden ⸗ 
burgſtraße und Abzweigung zur ver 
längerten Prinz Heinrichſtraße) 27 
nach ihrer Uebergabe an den Bf 
lichen Verkehr ſoll die Eufmertorftraße 
vom Culmertor bis zur Graudenzer⸗ 
ſtraße eingezogen werden. \ 

Dieſes Vorhaben wird hierdurch mit 
der Aufforderung veröffentlicht, Ein⸗ 
ſprüche binnen vier Wochen vom — 
Auguſt d. Js. ab zur Vermeidung des 
Ausſchluſſes geltend zu machen. 0 

Thorn den 28. Angus 1917. 


Die Polizeisserwaltung. 


Das Standesamt (Rathaus, 1 
Treppe, Zimmer 28), i else 
an den Wochen⸗ Tagen 
von 10 bis 1 Uhr, 
an Feiertagen, die auf einen Wochen⸗ 
tag fallen, von 11½ bis 12 Uhr. 
Sonntags iſt das Standesamt ge⸗ 
ſchloſſen. Die Anzeigefrift für Sebend⸗ 
geburten beträgt eine Woche (7 Tage). 
Totgeburten und Sterbefälle ſind 
ſpäteſtens am nächſten en 
(alſo auch an Feiertagen, die auf 
einen Wochentag fallen), anzuzeigen. 
Wenn die vorgeſchriebene ärztliche 
Todesbeſcheinigung nicht rechtzeitig 
beſchafft werden kann, ſo muß die An⸗ 
zeige auch ohne die Todesbeſcheini⸗ 
gung erfolgen. Die letztere iſt dann 
nachträglich einzureichen. 


Der Standesbeamte. 
In Vertr. Decker. 


— 
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Herm. Kiefer, Culmer 


Bekanntmachung. 
Sparſamer Waſſerverbrauch bewirkt Erſparniſſe 


an Kohlen. 


Im vaterländiſchen Intereſſe fordern wir daher dringend auf, 
jeden überflüſſigen Verbrauch von Waſſer zu nebenſächlichen Zwecken 
— Kühlen von Flaſchen uſw. — zu vermeiden. Wir bitten ferner, 
vorkommende Undichtigkeiten an Hähnen und Zapfſtellen, beſonders 
aber an den Spülkäſten der Aborte, ſchleunigſt beſeitigen zu laſſen, 
da durch derartige Undichtigkeiten große Mengen Waſſer vergeudet 
werden. 

Ganz beſonders bitten wir aber auch noch die een 
tümer, durch regelmäßige häufige Ableſung der Waſſermeſſer feſt⸗ 
ſtellen zu laſſen, ob nicht etwa Waſſerverluſte bemerkbar ſind. An⸗ 
weiſung zur Ableſung der Meſſer wird in dem Büro der Waſſer⸗ 
werks⸗Verwaltung, Rathaus, Zimmer 47, oder in dem Betriebsbüro, 
Fiſcherſtraße 27, bereitwilligſt erteilt. 

Vorkommende große Waſſerverluſte werden wir in Zukunft als 
auf Fahrläſſigkeit beruhende betrachten und nicht mehr entſchädigen. 


Thorn den 9. Auguſt 1917. 


| Der Magiſtrat. | 
Aühtmittelabgabe gegen Lebenamittellarten. 


Für die Zeit vom 27. Auguſt bis zum 8. September 1917 werden 
gegen Lebensmittelkarten verabfolgt: e 
auf die Abſchnitte Nr. 8 und 9 je 125 Gramm Nährmittel (Graupe, 
Grütze, Gries, Flocken u. Nudeln), 
„ Abſchnitt Nr. 10 125 Gramm Erbſen, 
. oder je 6 Portionen Eſſen im Kriegs⸗ 
ſpeiſehaus, (Abſchnitte 8, 9 und 10), 
125 Gramm Kunſthonig, 
125 Gramm Kartoffel⸗, 
oder Haferſuppe, oder 1 Maggi⸗ 
Suppenwürfel, 
„ Abſchnitt Nr. 13 1 geſalzene Makrele 
„ Abſchnitt Nr. 14 1 Pfd. Auslandsmarmelade. 
Alle hier aufgerufenen Abſchnitte verlieren mit dem 8. September 
1917 ihre Giltigteit. 


„ Abſchnitt Nr. 11 
„ Abſchnitt Nr. 12 


Die an den einzelnen Wochentagen zum Einkauf berechtigenden B 


Farben bleiben unverändert. 

Bezugs⸗ und Quittungsabſchnitt gelten als eine Marke und ſind 
ene aeg jedoch abgetrennt von der Lebensmittelkarte bei 
Einkäufen abzugeben. In den ſtädtiſchen Verkaufsſtellen iſt der 
Brotkartenausweis vorzulegen. 

Haushaltungen, die auf dem Brotkartenausweis den Stempel 
zum Bezuge von Waren zum ermäßigten Preiſe haben, erhalten 
die Makrele in den ſtädt. Verkaufsſtellen Windſtraße und Grauden⸗ 
zerſtr. zu ermäßigtem Preiſe. 

Kunſthonig iſt außer in den ſtädt. Verkaufsſtellen auch in den 
nachſtehend aufgeführten Geſchäften erhältlich: 

Innenſtadt. 
A. Kirmes, Bacheſtr. Heymann Cohn, Schillerſtr. 
L. Dammann & Kordes, Altſt. Markt Hermann Dann Nachf., Gerechteſtr. 
al Eromin, Neuſt. Markt Otto Jakubowski, Gerberſtr. 
E. Szyminski, Windſtr. Wofjciechowski, Friedrichſtr. 8 


Bromberger Vorſtadt. 
Carl Ludwig, Schulſtr. Steinborn, Mellienſtr. 
Mocker. 5 
F. Kruner, Lindenſtr. ein, Bergſtr. 
Hohmann, Graudenzerſtr. ichert, Bergſtr. 


Culmer Vorſtadt. 
Chauſſee. Nadtke, Culmer Chauſſee. 


Jakobsvorſtadt. 
Aßmann, Leibitſcherſtr. Schittkow, Leibitſcherſtr. 


Thorn den 22. Auguſt 1917. 


Der Magiſtrat. 


Nell. Auzgabe von Kartoffelmarlen. 


Von Montag den 27. Auguſt 1917 ab können wieder gegen Kar⸗ 
toffelmarken im Rathauskeller Kartoffeln bezogen werden. Erſatz 
in Brot wird nicht mehr gegeben. 

Für die Perſon und Woche werden 5 Pfund Kartoffeln ausge⸗ 
Be Pfund. und Schwerſtarbeiter erhalten außerdem eine Zulage 
von und. 

Wer die Schwerarbeiterzulage beantragt, hat eine Beſcheinigung 
des Arbeitgebers oder die Invalidenquittungskarte vorzulegen. Die 


Schwerarbeiterzulage dürfen nur wirklich körperlich ſchwerarbeitende 


Perſonen abfordern. Als ſolche kommen hauptſächlich folgende 
Berufe infrage: 5 

Feuerarbeiter, Schloſſer, Schmiede und andere Eiſenarbeiter, 

Maurer, Zimmerer, Tiſchler, 

Kohlenarbeiter, Steinſetzer und Erdarbeiter, 

Sackträger und Rollkutſcher. g - 

Die Ausgabe der ten erfolgt wie bisher im ſtädt. 

Verteilungsamt 2, Brückenſtraße 13. Es können diesmal Karten für 
14 Tage abgefordert werden. 


Thorn den 22. Auguſt 1917. 


Der Magiſtrat. | 
Auszug ans der Straßen⸗Polizei⸗ 


Verordnung vom 9. Dezember 1912. 


b) ANGER: 


Jede Verunreinigung der Straßen und deren Zubehör, wie Brun⸗ 


\ 


nen, Einlaßöffnungen, Kanäle, Rinnſteine uſw. it unterſagt. Es dürfen 


namentlich zur Befriedigung natürlicher Bedürfniſſe niemals Straßen 
oder Straßenteile benutzt werden. Nach der Benutzung der öffentlichen 
Bedürfnisanſtalten ſind vor dem Hinausgehen die Kleider vollſtändig in 
Ordnung zu bringen. 


Das 


8.6. ß 
Füttern von Tieren auf den Straßen iſt nur an den von der 


Polizeibehörde dazu beſtimmten Stellen und auch da nur aus dichten 


Gefäßen oder Beuteln geſtattet, die eine Verunreinigung 
verhindern. Etwa trotzdem verſtreute Reſte haben die 
Wagenführer ſofort zu beſeitigen. 


7. 
Auf den Straßen dürfen Gefäße, Gemüſe, Wagen, 
dergl. weder gewaſchen, noch geſpült werden. Fenſter, 


der Straßen 
betreffenden 


Wäſche und 
Türen und 


andere Gebäudeteile dürfen nicht jo gereinigt werden, daß dadurch die 


Straßen oder Bürgerſteige benetzt werden. Das Ausgießen und Ableiten 
von unreinen Flüſſigkeiten, ſowie das Auswerfen von Unrat nach der 


offenen Straße iſt verboten. 


8 8. 
Auf den Straßen, ſowie auf Balkonen oder anderen Vorbauten, an 


Fenſtern und Türen, die an der Straße liegen, 5 das Ausbreiten oder 


Aushängen von Wäſche, das Ausſtäuben, Klopfen oder Sonnen von 
Betten, Decken, Läufern, Matratzen, Teppichen und ähnlichen Gegen⸗ 
ſtänden nicht geſtattet. Das Begießen und Beſprengen von Blumentöpfen 
und ee en darf nur ſo erfolgen, daß das Waſſer nicht auf die 
Bürgerſteige läuft oder tropft. Das Auslegen von Tierhäuten oder anderen 
übelriechenden oder einen schlechten Anblick gewährenden Gegenſtänden 
auf oder an den Straßen iſt unſtatthaft. Ebenſo iſt die Aufbewahrung 
friſcher oder getrockneter Tierhäute auf offenen Höfen oder in der Nähe 
menſchlicher Wohnungen auch in geſchloſſenen Räumen unterjagt. 


Ungelöſchter Kalk darf nur in verdeckten Behältern befördert werden. 


Abfallſtoffe aus Fabriken und gewerblichen Betrieben, ſowie Bau⸗ 
ſchutt, Getreideabfälle, Scherben, Schnee und Eis dürfen nur an den 


Orten abgeladen werden, die durch öffentliche Bekanntmachung oder 


Gemüſe⸗ d 


Aufſtellung von Tafeln für dieſen Zweck beſtimmt ſind Stauberregende 
Abfälle müſſen vor der Abfuhr angefeuchtet oder in geſchloſſenen Behäl⸗ 
tern abgefahren werden. Gegenſtände, die einen üblen Geruch verbreiten, 
beſonders geſammelte Knochen, dürfen nur nach vorheriger Geruchlos⸗ 
machung und in dichtgeſchloſſenen Wagen fortgeſchafft werden. Gegen⸗ 
ſtände, die ekelerregend ausſehen, müſſen völlig verdeckt befördert werden. 

Wegen der Abfuhr des Hauskehrichts J. Polizeiverordnung vom 
21. Mai 1912, wegen der Fäkalien ꝛc. Abfuhr in den nicht kanalſſterten 
Stadtteilen ſ. Pol.⸗Verordnung vom 4. Mai 1911.) 

5 11 


8 11. 

Die Abfuhr von Stalldünger und ähnlichen übel riechenden Wirt⸗ 
ſchaftsabgängen darf in der Zeit vom 1. Oktober bis 31. März nur 
nachts zwiſchen 10 Uhr abends und 7 Uhr morgens, in der Zeit vom 
1. April bis 30. September zwiſchen 11 Uhr nachts und 6 Uhr morgens 
erfolgen, ſofern die Straßen der Innenſtadt oder die Hauptverkehrsſtraßen 
der Vorſtädte dabei paſſtert werden müſſen. Das Aufladen dieſer Ab⸗ 
fälle darf nur auf den Höfen ſtattfinden. Die Höfe müſſen ſtets rein 
gehalten werden. Gemüll, Abfälle der Hauswirtſchaft, Dung und ſonſtige 
feel lage oder fäulniserregende Gegenſtände dürfen auf den Höfen nicht 

ei lagern, ſondern müſſen in waſſerdichten We Behältern auf⸗ 
bewahrt werden. Ausgenommen ſind hiervon die Gehöfte der Vorſtädte, 
auf denen Landwirtſchaft oder Gärtnerei betrieben wird. 


8 69. . 5 
Den zur Erhaltung der Ordnung, Sicherheit, Reinlichkeit und Ruhe 
auf den Straßen ergehenden Anordnungen der Polizei⸗Beamten iſt 
unbedingt Folge zu leiſten. 5 


§ 70. 

Uebertretungen dieſer Polizei⸗Verordnung werden, ſoweit nicht die 
allgemeinen Strafgeſetze höhere Strafen beſtimmen, mit einer Geldbuße 
bis zu 30 Mark geahndet, an deren Stelle im Unvermögensfalle eine 
entſprechende Haftſtrafe tritt. > 

Thorn den 9. Mat 1917. i 


Die Polizei⸗Berwaltung. 
Bekanntmachung. 


Fortgeſetzte Beſchwerden und Anzeigen über mutwillige Beſchädi⸗ 

gung und Vernichtung öffentlichen und privaten Eigentums geben 

eranlaſſung auf nachſtehende Beſtimmungen der Straßen⸗Polizei⸗ 
Verordnung für Thorn vom 9. SEN 1912 hinzuweiſen: 


Jede Beſchädigung der Straßen und der dazu gehörigen Anlagen, 
Bäume, Brücken, Denkmäler, Durchläſſe, Laternen, Pflanzungen, 
Prellſteine, Schlagbäume, Schranken, Straßenſchilder, Tafeln, Weg⸗ 
weiſer und ſonſtiger Gegenſtände, Anſtalten und Einrichtungen, die 
beſtimmt find, die öffentliche Wege zu bezeichnen, gangbar zu erhalten, 
zu ſchützen oder zu zieren, oder die ſonſt zum öffentlichen Nutzen 
dienen, iſt ſtrafbar. 

Das Wegwerfen glimmender Gegenſtände wie Zigarren, Zigaret⸗ 
ten, Streichhölzer ujw. auf den Holzbelag von Brücken und in 
öffentliche Anlagen iſt verboten. 

An Einfriedigungen, Gebäudeteile, Halteſtellenſchilder, Laternen⸗ 
ſtänder und Zweigröhren der Gasleitung, Straßenbahnmaſte, 
Straßenbäume und dergl. dürfen Hunde, Pferde oder u e Zuge 
tiere nicht angebunden werden. Auch dürfen Tiere au Straßen 
mit Baum⸗ und Strauchanpflanzungen nicht jo Reden gelaſſen wer⸗ 
den, daß ein Anfreſſen der Maaß 2c. durch die Tiere möglich iſt. 


Das Ueberſteigen von Einfriedigungen und Schranken, die zum 
Schutze öffentlicher Anlagen, Denkmäler und Wege dienen, das 
eigenmächtige Verändern der im § 14 aufgeführten Gegenſtände, 
Br Beſchmutzen und Beſchreiben iſt ſtrafbar, ferner jede Handlung 
oder dee durch die der freie Zugang zu ihnen erſchwert 
oder verſperrt wird. 


810, 
Verboten ijt in den Straßen und den öffentlichen gärtneriſchen 
und Parkanlagen: . 
1) das unbefugte Betreten des Räſens, der Gartenbeete, der 
Gebüſche, das Klettern auf Bäume und Sträucher; 
2) das unbefugte Abbrechen von Blumen, Blüten, Früchten, 
Samen und anderen Pflanzenteilen; f 
8) die Verunreinigung der Anlagen, beſonders auch das Weg⸗ 
werfen von Papier und dergl; a 
4) das unbefugte Fangen und Scheuchen von Tieren, beſonders 
von Vögeln, und das Ausnehmen von Vogelneſtern: 
5) 1 2 der Promenadenwege außerhalb der Kinder⸗ 
pielplätze; 
6) das unbefugte Lärmen und das Werfen mit Steinen; 
7) das Liegen auf den Gartenbänken und ihr Beſteigen. 
Wer es unterläßt, ſeiner Aufſicht unterſtellte Kinder von den 
vorſtehend aufgeführten Uebertretungen zurückzuhalten, iſt wie der 
Täter ſtrafbar. 


Thorn den 7. Auguſt 1917. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Belanntmachung. Gartengrundſtück 
Am Sonnabend, 9.20 d. Ms., 1. Thorn⸗Mocker m, einem Mrg. Land, 


2 dicht a. Bhof, z. verk. Ein Hausgrund ⸗ 
vormittags 10 Uhr. ! 1 1 


1 stück mit ſchön. Obfigarien v ſof. z. verk. 
werben wir vor dem Grundſtlick, Grau⸗ W. Pohlawski, Thorn⸗Mocker, 
denzerſtraße 76 guterhaltene 


2 Wleſenſtraße 6. 
Nach laßſachen, Cine hadptengeme Kuh 


ſteht zum Verkauf. 
Blücherſchrank mit 16 Bänden Klaſſiker Thorn⸗Mocker, Waldauerſtr. 7. 
verſteigern laſſen. 


Thorn den 15. Auguſt 1917. Echter Dullel (iudentein) 


Die Armenverwaltung. preiswert zu verkaufen. 


Pelanntmachung. 85 A. Kirmes. eee 17. 
. ung. ff fn Snanen-Ziedenboi 
Dienstag, 28. Anguſt d. Is., 


zu verkaufen. E. Leichnitz, Koſtbar. 
vormittags 10 Uhr. 
ſoll ein für ſtädliſche Zwecke nicht 


mehr brauchbares 


Arbeitspferd 


unter Ausſchluß jeglicher Gewähr⸗ 
leiſtung öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. 5 
Verſammlungsort: Culmer Espla⸗ 
nade am Kriegerdenkmal. 
Thorn den 22. Auguſt 1917. 
Städtiſche Straßen⸗ 
reinigungs⸗Verwaltung. 


Meine 82 Morgen große 
Renten⸗Landwirtſchaft 

mit durchw. gutem Boden u. 10 Mrg. g. 

Bachwieſen beabſ. ich, da mein Mann zum 

Heeresdienſt einber. iſt u. ich krankheitsh 

allein nicht wirtſch. kann, m. voll, tot. u. leb. 

Inventar fof. preisw. zu verkaufen. 


Emma Liedtke. Gramiſchen, 
Kreis Thorn, Telephon Leibitſch 22. 


— — — 


rums 


mit g. Gartenland, in einer Thorner 
Vorſtadt gelegen, iſt altershalber zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfragen 

Kl. Marktſtraße 8, 2, l. 


Mel. Jimmerkloſelt u. hl. Fischen 


zu verkaufen. Gerſtenſtr. 9 a, pt, r. 


verkauft billig 


Schlachlkaniuchen, 


8 Pfund ſchwer, zu verkaufen. Daſelbſt 
auch Meerſchweinchen abzugeben. 
Zu erfr. in d. Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


4 gt. Maſſe⸗Kanichen 


und 2 junge find zu verkaufen. 
Lewin, lädt. Waiſenhaus. 


1 alter Rollwagen, 
I!zyntes Eiſenfaß, 
2 belg. Häſiunen (Kaninden) 


zu verkauſen 
„Olex“, Peirol.⸗Geſ., Thorn⸗Mocker. 


Neuer, ſtarker 4 zölliger 


Arbeitswagen 
mit Kaſten 


preiswert zu verkaufen. 
Näheres bei Kaufmann Paul Netz. 


Ein Noßwerk 


zu verkaufen. Thorn⸗Mocker, Wieſenſtr. 6. 


Eugliſche Drehrolle 


zu verkaufen. Schulz. Mellienſtr. 134. 


Einen Nuderkahn 


Kaſernenſtraße 37, 3, rechls. 


Ein Spiegel 
zu verkaufen. N 
f Neuſtädtiſcher Markt 16117, r. 


Bei vorkommenden Todesfällen offeriere 
mein großes 


Snrglager in Jiul⸗ 
und Slzfürgen 


in allen Größen. 


M. Mondry, 


Gerechteſtraße 29. 


Ohne Brofkarte und 
ohne Bezugsſchein 


erhalten Sie bei mir viele Artikel, wie 

Anſichtskarten, Vriefpapiere, Feldpoſtar⸗ 

tikel ꝛc. zu ſtaunend billigen Preiſen zum 
Wiederverkauf, womit Sie 


viel Geld verdienen 


können. Verlangen Sie meine neueſte, 
reich illuſtrierte Preisliſte gratis und 
franko. 


Berjand nur an Wiederverkäufer. 


J. Schrade, Könidsberdi.Pr, 


Schließfach 38, Melanchtonſtr. 1. 


— ͥ — — 
Diebſtahl 
an ſich ſelbſt begeht jeder, der nicht meine 


reizend ſortierten Blumen-, Flaggen⸗, 
Heerführer⸗, Geburtstags-, Landſchafts⸗, 


Serien⸗ und Künſtlerkarten beſtellt. Ver⸗ * 


kauf 5— 20 Pfg. 

Sortiment L If III IV 
100. Stk. 2,50 3.00 3,50 4,00 
1000 „ 22,00 27,00 31,00 36,00 

Für Wiederverkäufer größter Verdienſt. 

Porto und Verpackung 100 Stück 30 Pfg., 

1000 Stück 80 Pfg. 

Hermann Theis, Bolsdant, 
Schockſtraße 34. 


„Echt Orient. 
Zigaretten⸗Tabal. 


E. Post Nachf., Eerechteſtr., Ecke. 


Ullab ober Wildabſchuß 


geſucht. Angebote unter E. 1830 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Juckkrätze 


beseitigt in etwa 2 Tagen ohne Be» 
rufisstörung vernch- uud farblos. 
Mässiger Preis. Aerztl. empfohlen, 


L., Fabrieius, 


Vohwinkel Rhld. 59, Gustaystrasse, 
Vers, unautiäll, chnahme U. Porto. 
Arnuhelfuhl, mm mil 
Dauer und anderes mehr zn ver. 


Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Leb. Fuß bal. eisern. Hanteln, 
Schreibtisch, Bettgestell 


zu verkaufen. Hofſtraße 7, 1, links. 


Ein ſehr gut erhalt., 
2flamm. Gaskocher 


ſrsperes Ormbitid 


zu kaufen geſucht mit maſſiven Wohn⸗ 
und Wirtſchaftsgebäuden, Obſtgarten, mit 
dem geſamten lebenden und toten In⸗ 
ventar und voller Ernte. 

Angebote unter . 1816 an die Ge⸗ 
ſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


1 

Zu kaufen geſucht 
elegante Salon, Schlafzimmer⸗ und 
Klüichen⸗Einrichtung. 

Angebote erbeten unter Z. 1828 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Ein guierhalienes Wlüihlophe 
mit Seſſeln, ein Ruhebett, 
zwei Waſchtoiletien 

zu kaufen geſucht. 
Angebote unter D. 1829 an die Ge⸗ 
ihäftsftelle der „Preſſe“. 


Kontrollkaſſe 


Totaladdierer National, gegen bar zu 
kaufen geſucht. 

Angebote unter J. W. 6090 bef. die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Jagdflinte 
oder Drilling zu kaufen geſucht. 
Angebote unter F. 1831 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Koufe gebrauchte 


Jahlküder 


mit Gummi, auch beſchädigte. 


W. Katafias, 
Neuſtädt. Markt 24, 
Faheradhandlung u. Rey.⸗Werhkltätte, 
Fernſprecher 447. 
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Weisskohl 


5000 Zentner kauft Frau Bertha 
Schöpe i. Gaſthof „Blaue Schürze“, 
Neuſtädkiſcher Markt 8. 


ürbiſſe 


1000 Zentner kauft Frau Bertha 
Schöpe i. Gaſthof „Blaue Schürze“, 
Neuſtädtiſcher Markt 8. 


Gutes Pferdehen 


kauft fuhrenweiſe 
A. E. Pohl, Araberſtraße 13. 


Ein 


Wichtig für Sundwirkel 


or 


Spinnräder 


find zu haben bei a: 
H. Fechner, Drechslermeiſlet, 
Katharinenſtraße 4. 


Wer erteilt einem Soldaten nachmittags 


Unterricht im Baldinenichreiben? 


Angebote unter B. 1802 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Per leiht eine Schreihmaſchine, 


wenn möglich mit ſichtbarer Schrift, au 
etwa 4 Wochen gegen reichl. Vergütung. 

Angebote unter ©. 1828 an die Ger 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fille 10— 12000 Mark 


zur 2. Stelle hinter 30 000 Mk. Banken: 
gelder auf ein neues Geſchäftshaus, Wert 
85 000 Mark, Feuerkaſſe 70000 Mark. 
Angebote unter Z. 1825 an 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Apotheker Otto's 


echte 


Hannoversche Pillen 


Hämorrhoiden. 
Verdauungsstörung. 
Schachtel 3.00 Mark, 
Apotheker Otto, 


Hannover 19, Oeltzenstr. 9. 


de. 


ſowie dle 
Wohnung in der erſten Etage meines 
Haufes. Eotl. iſt mein Grundſtück zu 
verkaufen. 

EBaphasl Wolf, Seglerſtr. 25. 


mit großen Kellerräumen, 


— nn ne 


Aliſſädt. Markt 16, 1, 


die von Herrn Beh. Juſtizrat Tremmer 
bewohnte 7⸗Zimmer⸗Wohnung iſt zum 
1. Oktober zu vermieten. 

Slenmund Hirschberg, Tel. 158. 


Wohnungen 
von 6 bezw. 7 Zimmern und Zu- 
behör zum 1. Oktober evtl. früher, Brom⸗ 
bergerſtraße 8, zu vermieten. 
Erich Jerusalem. Hanzel 
Thorn, Brombergerſtraße 2 


Ein großes, leeres Simmel, 


evtl. mit Küchenbenutzung, vom 1. 
abzugeben. Näheres 
Gerberſtraße 13—185. partertt; 


Ein gut möbl. Zimmer. 


Bad, elektr. Licht, Balkon und Zubehör, 
mit auch ohne Penſton, zu vermieten. 

Baderſtraße 30. 

Daſelbſt vorzügl. Privat⸗Miltags“ 


a | diich zu haben. 
ut mobl. sonniger Dimmer, mit 


Slavierben. und klein. einfaches iusbl. 
Zimmer zu vermieten. 4 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. b. Preſſe 
2 r. gi mabl, Dimmer, Jentralh, 
ad, Gas, Burſcheng., fof, zu ner 

Bel. n. 61, Uhr abds. Wilhelmſtr. 7, 8; 


1-2 gut möbl. Zimmer 


von fofort zu verin Neuftädt. Markt 22%, 1. 


it R g 2 „ 
erbte, Vage, in er h. des Stable 
parks zu vermielen. 1 
Zu erfr. in der Geſchüftsſt. der Preſſe⸗ 


Zwei schön möbl. Zimmer, 


Bad, in beſter Lage Thorns, zu verm. x 
Zu erfragen in der Geſch. der „Preſſe⸗ 


3-4⸗Zimmerwohnung 
mit reihl. Zubehör, Stadt oder Bromd- 


Vorſtadt, von ſogl. oder 15. 9. geſucht. 
Angebote unter T. 1819 an die Ge⸗ 


ſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 
Stille Beamtenjamilie Tut 
3: Zimmerwohnung 


mit Zubehör zum 1. 10. oder nen 5 


Preisangebote unter B. 177 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
2: biß 8. en er 
Küche und Gaseinrichtung, Neuftadt DW 


vorzugt, zum 1. 10. zu mieten geſucht. 
Angebote unter H. 1888 an dle 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Bi Kleine Wohnung oder Lee 
Zimmer wird von einzelner Daus 


u mieten geſucht. 
5 Angebote unter M. 1808 an die Ge 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
1 75 7, alfefnſſehende Fran 552 
ha teen kriegsgetraut, bis 1. 9. 


u), 
Stellung, ſucht ein 


auber möbliertes Jammer, 


mit Küchenbenutzung del fauberen 
netten Leuten, wo fie ihre Niederkunft 
abwarten kann. pie 
Gefl. Angebote unter A. 1826 an 
Geſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


2 Dis 3 Lagerräume 


werden von ſofort geſucht. 
Gefällige Angebote erbittet 9. 
Viktor Lietzan, G. m. b. 9 


Zweigbüro Brückenstr. 18. 
hellen Speicherraum 


zur Emrichtung einer Tischlerei mit 
Maſchinenbetrieb. Angebote 23 
Tober, Bäckerſtraße 


